
> Zur mittelmongolischen Kasuslehre

Eine syntaktische Untersuchung

Von Nikolaus Poppe, Seattle

Das mongolische Sprachmaterial der in Bukhara entdeckten arabisch-

persisch-cagataitürkisch-mongolischen Zamaxsari-Handschrift habe ich

in lautgeschichtlicher und morphologischer Hinsicht ziemlich ausführlich

bearbeitet^. Die syntaktischen Eigentümlichkeiten des mongolischen

Sprachschatzes blieben jedoch nicht nur unberücksichtigt, sondern in der

Einleitung zu meinem Buch (auf S. 5) bemerkte ich, daß bei der Be¬

urteilung der syntaktischen Besonderheiten die größte Vorsicht geboten

sei. Was mich dazu veranlaßte, war die seltsame Wortfolge in den

Sätzen, die mir unnatürlich und unmongolisch schien.

Seit jene Zeilen geschrieben wurden, vervollständigte sich unsere

Kenntnis des Mittelmongolischen, und vieles, was damals zweifelhaft

oder unwahrscheinhch schien, erwies sich später im Lichte neuerer For¬

schungen als durchaus regelmäßig.

Im vorliegenden Aufsatz möchte ich nun die Semantik und den Ge¬

brauch der Kasusformen behandeln. Dieses Thema scheint mir lohnend,

nicht nur weil es keine syntaktischen Arbeiten über das Mittelmongo¬

lische gibt, sondern weil der Kasuslehre überhaupt in mongolistischen

Arbeiten nur wenig Aufmerksamkeit geschenkt worden ist.

Nominativ

1. Der Nominativ ist der Subjektkasus und antwortet auf die Frage

„wer ?" oder ,,was ?". Es ist zwecklos die zahlreichen Beispiele hier an¬

zuführen, die nichts Neues bieten. Es soll daher nur der Sondergebrauch

des Nominativs als logisches Subjekt bei einem verbalen Attribut be¬
handelt werden.

In solchen Fällen wie „das Wasser, das das Pferd trinkt" wird das

Wort „Pferd" gewöhnlich im Genitiv gebraucht, also etwa „das zu trin¬

kende Wasser des Pferdes". Statt der Genitivform wird aber häufig auch

der Nominativ gebraucht. Solche FäUe sind die hier folgenden:

1 In H. H. nenne, MoHro.nbCKHH cjiCBapt MyKaflAHiwar aJi-AAa6, MocKea-
JleHHHipaA, 1938, S. 13—87; den öagataitürkischen Sprachschatz in dem Auf¬
satz Eine viersprachige Zamaxäari-Handschrift, ZDMG 101, S. 301—332.
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adüsun baiqu yafar 9Q^ „eine SteUe, wo ein Tier steht"; adüsun idekü

ebesün 96 ,,das Heu, das das Tier frißt"; adüsun idekü yama 95 ,, irgend¬

etwas, was das Tier frißt" ; adüsun oroqsan usun 96 „das Wasser, in das

das Tier hineingegangen ist".

Genitiv

2. Die Verwendung des Genitivs ist in den mongolischen Sprachen

recht mannigfaltig. Es ist manchmal schwierig, eine Genitivform in die

richtige Gruppe einzureihen. So kann kaßräyin öeöek „die Saflorblüte"

als Genitivus possessoris aufgefaßt werden, also „Blüte der Saflor-

pflanze". Dieselbe Form kann aber auch ein Genitivus appositivus sein,

etwa „die Blume Saflor".

Im aUgemeinen sind die folgenden Genitivarten festzusteUen :

I. Genitivus attributivus :

A. Genitivus possessivus (,, wessen?")

a) Genitivus possessoris (,,wem gehörend?")

b) Genitivus destinationis (,,wozu dienend ?", „wozu be¬

stimmt ?")

c) Genitivus auctoris (,,von wem verursacht ?")

d) Genitivus subjectivus (Täter bei einem Zeitwort)

e) Genitivus objectivus („sich worauf beziehend ?")

B. Genitivus qualitatis (,,wie?", „was für ein?")

n. Genitivus partitivus („wieviel ?"):

A. Genitivus quantitatis (,, wovon?")

B. Genitivus superlativus

C. Genitivus temporis („welcher Zeit ?")

III. Genitivus cum postpositione.

I. Genitivus attributivus

A. Genitivus possessivus

3. Wir wollen die einzelnen Genitivarten näher betrachten, und zwar

mit dem attributiven Genitiv begirmen. Eine wichtige und ziemlich weit

verzweigte Gruppe ist die des besitzanzeigenden Genitivs oder des Geni¬

tivus possessivus. Solche Genitive antworten auf die Frage „wessen?".

Dabei handelt es sich nicht immer um Eigentümer irgendwelcher Gegen¬

stände, sondern auch um Urheber von Handlungen usw. Nur eine Unter¬

gruppe dieses Genitivs, nämlich die des Genitivus possessoris bezeichnet

den Besitzer eines Gegenstandes (,,wem gehörend?").

1 Die Zahlen beziehen sich auf die Seiten meines oben genarmten Buches.
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a) Genitivus possessoris

Dieser Genitiv bezeiclmet den Eigentümer eines Gegenstandes, einerlei

ob es ein erworbener oder ein von Natur aus dem betreffenden Besitzer

gehörender Gegenstand ist.

moyain arasun = 6. yilan terisi 238 „die Haut der Schlange" ; nidüni

ger = ö. köz ewi 250 „die Augenhöhle" (wörtl. ,,das Haus der Augen");

nidüni julayin oran 250 ,,die Stelle der Pupille"; kü'ün Siba'ün olon

bolba ereyin = ö. oyli uSaq köp boldi emiy 230 ,,die Kinder des Mannes

wurden zahlreich" (die Genitivfolge ist hier eigenartig); menekein

yasun 235 ,,das Gehäuse der Schildkröte"; kökeyin mör = 6. kökniy

yoli 221 ,,die Himmelsbahn"; ja'änu yasun = ö. pil süyüki 199 ,, Elfen¬

bein"; jala'üliqin ujür 200 ,,der Anfang der Jugend"; jamadanu öiqin =

ö. mafraS qulayi ,,der Griff eines Koffers"; jasaba balyasuni ebderkei 202

,,er besserte die Zerstörungen an der Mauer aus"; fe'ünü sübe 205 ,,das

Nadelöhr"; fiqasuni ciqin = 6. baliq qulayi 206 „die Fischkiemen" ; funu

dumda sara = c. re'bi ula^ir ayi 211 „der vierte Monat des Jahres"

(mong. „der mittlere Monat des Sommers"); füfain tüngelik 211 ,,der

Ring des Mundstücks"; fürükenü cisun 212 ,,das Blut des Herzens";

idebe süni köhesüni 194 ,,er aß die Milchhäute"; hd'ürin nüken = ö. gür

(eSüki 182 „die Grabhöhle"; hekinü horai = ö. baä airimi 183 „sutura

capitis" ; honu hekin sara = c. muliarram ayi 186 ,,der Monat Muharram"

(mong. ,,der erste Monat des Jahres"); huyaba tulumin amasari 188 ,,er

band die Sacköffnung zu"; yajarin ni'ür 174 ,,die Erdoberfläche";

yajartayi Siba'ünu ger 174 ,,ein Vogelnest, das sich auf der Erde befindet" ;

yaqain qilyasun 175 ,, Schweinsborsten"; yutusuni Mar = ö. ötük astafi

180 ,, Stiefelfutter" ; yutusunu utasun 180 ,,Schuhsenker' ; ene üileyin

köl 160 ,,dies ist das Ende der Arbeit" ; ene mörin hekin 157 „dies ist der

Anfang des Weges"; ene ödürün erte = ö. bu künniy ertesi 158 „heute am

Morgen" (wörtl. ,,die Frühe dieses Tages"); elßgenü yircang 152 ,,der

Penis eines Esels"; em[e]lin ömünedü bü'ürge 154 ,,der vordere Sattel¬

knopf" ; dastarin cacaq 139 „die Troddel am Turban" ; deltüyin kücük 141

,,das Junge einer Hyäne"; delün qoimari qoyar yuyayin jüräsa yaryaji
beiden dürübe 142 „indem er den Saum des Pelzes zwischen den beiden

Schenkeln herauszog, steckte er ihn hinter seinen Gurt"; dörben mörin

hekin 144 ,,der Kreuzpunkt von vier Wegen" (wörtl. ,,der Anfang von

vier Wegen"); cadurun qatasun 130 „der Zeltpfahl"; cayanu heber 131

,,die Hörner des Skorpions"; ciyanu yora 135 „das Gift des Skorpions";

cälsuni niken ni'ür 131 ,,eine Seite des Papierbogens" ; cerigün noyan 132

,,der Heeresbefehlshaber" ; ceßnü yasun 132 ,, Brustbein" ; ciqinu hirär =

6. qulaq tozi 135 ,,die SteUen hinter den Ohren" (wörtl. „die Wurzel der

Ohren"); bözcin ger 124 ,, Weberei" (wörtl. „das Haus des Webers");



Zur mittelmongolisehen Kasuslehre 95

bözin arqaq 124 „der Einschlag des Stoffes" ; huduha quru'üyin hekinni 124

„er färbte die Fingerspitzen"; buyuyin tuyul 124 „das Hirschkalb";

buruntuyun desün 126 „der Strick des Nasenriemens"; bürkübe toyäni

hekin 128 „er bedeckte den oberen Teil des Kessels"; bayln balyasun 109

„die Gartenmauer"; balyasun gerin dotar 110 „das Innere eines Pa¬

lastes" ; balyasun gerin dunda 110 „die Mitte des Palastes" ; balyasundayi

äibäünu ger 110 „ein Vogelnest" (oder „Vogelhäuschen"), das sich auf

der Mauer befindet"; balyasun gerin oran 111 „der Palastplatz"; balya¬

suni keltelükseni holiha 110 ,,er besserte den Schaden an der Mauer aus" ;

baqäürin qacar 110 „die Hinterbacken" (wörtl. „die Wangen des Hin¬

teren"); baqäürin tüngelik „orificium a.ni"; bariba andayin yari 112 „er

hielt die Hand des Freundes" ; bariba tüni yami „er hielt dessen Hand" ;

bariydaba tüni kelen 112 „er stotterte" (wörtl. „seine Zunge war be¬

hindert"); basa moduni buryasut 113 „auch die Zweige des Baumes";

bazarun noyan 115 ,,der Verwalter des Marktes" ; amawi qijärär kelebe 100

„er sprach mit dem Mundwinkel"; amanu hünir 100 „Mundgeruch";

amanu usun 100 ,, Speichel" (wörtl. „das Wasser des Mundes"); aminu

qocaruqsan = ö. fan baqisi 101 ,,die Unsterbhchkeit der Seele"; amtatu

bolba yama tüni amandu 101 ,,die Sache wurde süß für seinen Mund";

adüsuni qoyar ciqin füra ügibe = 6. keleniy eki qulayi arasinda urdi 96

„er schlug zwischen die beiden Ohren des Tieres"; adüsuni üca däri

bolba 96 ,,der Rücken des Tieres wurde wund"; alaqanu dotar 97 ,,die

iimere Seite der Hand" ; anjasunu Sidün 103 „die Zähne der Egge" ; ara-

sunu dotar 104 ,,die Innenseite der Haut" ; arasunu yadar 104 „die Außen¬

seite der Haut"; arslanu kücük 106 „das Löwenjunge"; arslanu qimusun

106 ,, Löwenkralle"; asabaqürin dunda (« -i; ^-1) = ö. ucaniy

ortasi 106 „die Mitte des Rückens" ; a^urin qadasun = ö. a^ur qazuyi

108 „der Pfahl im Pferdestall" (wörtl. „der Pfahl des Pferdestalls");

bicibe tüni nereyi deftertü = 6. bitidi aniy atini diwända 118 „er schrieb

dessen Namen im Diwän"; bidani böl 118 „unser Sklave"; böldegeni

arasun 123 ,, scrotum" („die Haut der Hoden"); cubalin ger = 6. qo-

mursqa teSüki 136 „Ameisenhaufen"; ojayain hekin 263 ,,glans penis";

onqacacin aya 266 ,,der älteste der Schiffsleute" ; ömdügenü Sira 276 „das

Eigelb"; balyasunu niken kesek 110 ,,ein Stück von der Mauer"; deliln]

kesek 141 ,,ein Stück vom Pelz";i buydain hekin hodun = 6. buydai baSi

yulduz 124 „das Sternbild der Ähre" (wörtl. „der Stern ,der Kopf des

Weizens'"); kajiräyin cecek 212 „die Blüte des Saflor"; balyasun gerün

ömüne = 6. sarai eSigi ali 110 ,,der Vordergrund des Palastes"; balyasun
gerin dere = ö. sarai üsti 110 „das Oberste des Palastes".

1 Die beiden letzten Beispiele können auch Beispiele des Genitivus parti¬
tivus sein.
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b) Genitivus destinationis

4. Dieser Genitiv ist eine Abart des Genitivus possessoris. Während

der letztere sozusagen den tatsächlichen Besitzer eines Gegenstandes be¬

zeichnet, dem der Gegenstand schon gehört, bezeichnet der Genitivus

destinationis eine Person oder einen Gegenstand, für den ein anderer

Gegenstand bestimmt ist, z. B. ,,ein Stall für Hühner" (der vielleicht

noch gar nicht existiert, sondern erst erbaut werden muß).

tari'änu ora = ö. aSliq oras'i 341 ,,eine Getreidegrube" (d. h. ,,eine Grube

für Getreide") ; nidüni em 250 ,, Augenarznei" (,, Arznei für die Augen") ;

yarayin mil 387 ,,eine Wundensonde" (,,eine Sonde für Wunden");

güfenü uyasar 172,, eine Leibbinde" ; yalun kürek 175,, eine Feuerschaufel"

(,,eine Schaufel für das Feuer", d. h. um brennende Kohlen heraus¬

zunehmen); yarin arci'ür = 6. elik yayliq 178 ,, Handtuch" (,,Tuch für

die Hände").

c) Genitivus auctoris

5. Diese Art des besitzanzeigenden Genitivs drückt den Urheber aus.

Das Wort, das in solch einem Genitiv steht, bezeichnet nicht nur den In¬

haber oder Besitzer eines Gegenstandes sondern auch den Hersteller des¬

selben.

musa paiyambarun def teri 241 ,,das Buch des Propheten Moses";

hildüyin fara = 6. qilic yarasi 185 ,,eine Schwertwunde" (d.h. ,,eine durch

einen Schwerthieb vermsachte Wunde").

d) Genitivus subjectivus

6. Der subjektivische Genitiv bezeichnet bei einem verbalen Nomen

den Täter oder das logische Subjekt.

hafidun qarbuqsan uSaq güri 193 „ein von den Pilgern geworfener

kleiner Stein"; eresün sü[qu] yafar 162 ,,der Sitzplatz der Männer";

söniyin düsuqsandu orciba 326 ,,er ging, als die Nacht zu Ende war" ;

altacin hüilekü tütük 99 „ein Röhrchen, in das der Goldschmied bläst";

abayin baiqu yajari endebe 94 ,,er irrte sich in der Stelle, wo die Jagd

stattfindet"; moridun urulduqu yafar 238 „die Pferderennbahn" (wörtl.

,,die Stelle, wo die Rosse reimen").

e) Genitivus objectivus

7. Der objektivische oder passive Genitiv ist das Gegenteil von einem

aktiven Wesfall, den man sonst Genitivus auctoris nennt. Während der

letztere den Urheber bezeichnet, bezeichnet der objektivische Genitiv

einen Gegenstand, den irgend etwas betrifft, wie etwa das lateinische

amor patriae.

tari'änu fanciqu ciqriq = ö. asliq yancar ciyriy 341 ,, Getreidedresch¬

maschine" (wörtl. „ein Dreschrad des Getreides").
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B. Genitivus qualitatis

8. Dieser Genitiv bezeichnet in vielen FäUen eine Eigenschaft und

antwortet eher auf die Frage ,,was für ein?" als „wessen?".

ödür düliyin namäzin caq 273 „die Zeit des Mittagsgebets" (wörtl. „die

Zeit des Gebetes des Mittags"; also „welche Zeit?" und „was für ein

Gebet?"); ölengin icesün = ö. öley tali 275 „Wiesenweidengebüsch"

(„Weidengebüsch der Wiese"); biSlaqin körenge 119 „Käsehefe"; qoläsa

ireksennü qurim = c. safardan kelgen toyi 301 „ein Gastmahl anläßlich

der Rückkehr von einer Reise" („was für ein Gastmahl ?" — „Gastmahl

der Rückkehr von einer Reise") ; ölün ger = ö. qiSliq ew 279 „ein Winter¬

haus" ; qaburin ebesün ebesülebe 285 „er graste auf dem Frühlingsgras" ;

qatqulduquyin qoraq — ö. sanciS qorayi 297 „Kampfwaffe" ; naran Singe-

küyin kei = ö. kün batar yeli 245 „Westwind"; künjidin yulir „Sesam-

mehl" ; kerin adüsun = c. yazi kelesi 218 „ein Steppentier" ; kerin arab =

c. yazi arabi 218 „Beduine" („ein Steppenaraber"); Janubun kei 204

„Südwind"; fuhudun mesjid = ö. juhudlar mesjidi 210 „Synagoge"

(„eineMoschee der Juden"); yajarin doraqin Sirü = 6. yerniy altindayi

iopraq 174 „unterirdischer Staub" („der Staub dessen, was unter der

Erde ist"); gerin kölesün abuba 170 ,,er erhielt die Hausmiete"; gerin

körcken 170 ,, Haustaube" ; güjeni aca'än = 6. qarin yüki 172 ,,das Bauch¬

gepäck"; tengrindin 159 ,, Gottesglaube" ; erke'üdin bairam = c. terseler

bairami 164 ,,ein christlicher Feiertag"; erke'üdin daSman = 6. terseler

daniSmand[i] 164 „ein christlicher Gelehrter"; erke'üdün kilise — 6.

ierselerniy sawma'-ayi 164 ,,eine christliche Kirche"; erke'ünü mesjid 164

„eine christliche Kirche" (wörtl. ,,einc Moschee der Christen"); erteyin

hodun 165 „der Morgenstern"; erteyin ideSi 165 ,, Frühstück" ; erteyin

ideyen ögbe tündü 165 ,,er gab ihm das Frühstück"; keteyin güri = c.

caqmaq taS 157 ,, Feuerstein" ; elßgenü jxilan 152 „ein Eselsgepäcksattel" ;

elßgenü Simul 152 ,,eine Eselsfliege"; emin hirär = ö. daruniy tübi 154

,,eine Arzneiwurzel" ; celbegin toyän 132 ,,Fladenpfaime" ; tere sain medem

'arabin keleni 349 ,,er beherrscht die arabische Sprache gut"; belbüsüni

del, auch belbüsün del = 6. tä'ziyä toni 116 ,, Trauerkleid" ; berin qurim

ögbe = 6. kelin toyi berdi 118 „er gab ein Brautmahl"; balun ari = 6.

bal arisi III ,,eine Honigbiene" ; amiduyin sainliq = c. tiriklikniy ya^Siligi

100 ,,das Lebensglück" ; butaba yurmayin moduni örgesüni 126 ,,or schnitt

die Stacheln der Dattelpalme ab"; aci'ätu kibe x^rmayin moduni 95

,,er machte die Dattelpalme (,,den Dattelbaum") früchtetragend";

adinayin mesjid 95 ,,die Freitagsmoschee"; adüsuni bazar 96 ,, Tier¬

markt"; alaba qurbanu tem[en] 97 ,,er tötete das Opferkamel"; arciyin

modun = ö. area y'iyaci 105 ,, Wacholder" ; biSlaqin körenge = c. biSlaq

mayasi 119 ,, Käsehefe"; borin fimiS = ö. cayir yemiSi 121 „Weintraube" v

7 ZDMG 103/1
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I

(wörtl. „Weinfrucht"); horun ger 121 „Weinkeller"; du'äyin qurün = 6.

^ du'ä barmaqi „der Zeigefinger" (wörtl. „der Gebetfinger"); yeke idekcin

' ebecin — c. Arö'p yegüci ayriq 389 „die Eßsucht" (wörtl. „die Krankheit

, j" des^vielen^ssens") ; qölain ebecin ■■—ö. boyuz ayriqi 306 „Halskrankheit" ;

^A-^ ödittr düleyin qala'ündu orciba = ö. wiZeÄ; isiyinda bardi 273 „er ging in
■ • der Mittagshitze"; tari'änu orta'üt = ß. aSViq karwani 341 „Getreide¬

kaufleute" (ö. „eine Getreidekarawane"); iari'änu yafar — 6. ekin yeri

341 „Feld" (wörtl. „eine Saatstelle" oder „eine SteUe der Saat"); ödürin

qalä'ün kei 274 „ein heißer Tageswind".

II. GenitlTus PartitiTUS

9. Der partitivische Genitiv fungiert als Teilkasus, d. h. er bezeichnet

ein Ganzes, dessen Teil gemeint ist. Man kann folgende Arten des Teil-

faUes unterscheiden: einen Genitiv der Menge, einen superlativischen

Genitiv und einen Genitiv, der das Zeitmaß ausdrückt (gen. temporis).

A. Genitivus quantitatis

Der Genitivus quantitatis bezeichnet eine Menge oder einen Teil eines

Gegenstandes.

qu'dsun xurmayin acänu örele 299 ,,ein einzelner Ballen getrockneter

Datteln" (wörtl. „ein von einem Ballenpaar"); acänu örele = ö. yük

sinqari 95 ,,eins von einem Gepäckpaar"; fa'ün baiman liürenü yafar =

ö. yüz baiman uruq yeri 203 ,,ein Landstück, wo man 100 Batman Saat

aussäen kann" (wörtl. „ein Hundertbatmansaatlandstück") ; marfänu

buryasun 234 „ein Korallenzweig" ; malin zakät ögbe = ö. mal zakäti berdi

232 ,,er gab eine Zakät vom Vermögen" (d. h. eine Spende, die den vier¬

zigsten Teil des Gesamtveimögens beträgt).

B. Genitivus superlativus

10. Der superlativische Genitiv bezeichnet ein Ganzes, von dem ein

Teil die stäikste Eigenschaft besitzt, z. B. ,,der stärkste aller Menschen".

irgenü sain haran 198 „der beste vom Volke" (wörtl. „die gute Person

des Volkes"); anqani qoina, qocoruqsan morin — ö. ey keyinki qalyan

at 103 „das Pferd, das ganz hinten zuiückgeblicben ist" (wörtl. „das

Pferd, das im äußersten Hintergrunde zuiückgeblicben ist").

C. Genitivus temporis

11. Dieser Genitiv bezeichnet ein Zeitmaß. Während der Genitivus

quantitatis etwa einen Lohn von 100 Goldmünzen bezeichnet, drückt der

Zeitgenitiv die Idee eines Jahreslohnes aus.

niken honu kölesün bariba tüni — ö. bir yilge terge tutti ani ,,er stellte

ihn für ein Jahr an".
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III. Genitivus cum postpositione

12. Der Genitiv wird von gewissen Postpositionen regiert und kann

zusammen mit einer Postposition von einer Zeitwortform abhängen. Die

meisten Postpositionen haben sich im Mongolischen aus Nomina ent¬

wickelt. So ist mongolisch degere „auf" ursprünglich „das Oberste, die

Oberfläche". Aus ,,das Oberste eines Berges" hat sich „auf dem Berge"

entwickelt. Die Geschichte der Postpositionen erklärt uns, warum sie den

Genitiv regieren. Ursprünglich ist das von einer Postposition regierte

Wort ein syntaktisches Genitivattribut derselben gewesen.

Von den als Postpositionen fungierenden Wörtern werden Eigenschafts¬

wörter gebildet. Letztere regieren denselben Fall wie das Grundwort.

Wenn „auf" den Genitiv erfordert, so regiert auch „ober" den Genitiv.

ereyin dergede 163 „neben dem Mann" ; tere yamayin tulada 132 „wegen

jener Sache"; cerigi jasaba qatqulduquyin tula 132 ,,er stellte das Heer

zum Kampf (wörtl. ,, zwecks Kampfes" oder ,, wegen des Kampfes")

auf"; cinu tulada 134 ,, deinetwegen" ; minu tulada 236 „meinetwegen";

alaqdaba tüni tula alaqci = ö. öldürdi aniy ücün öldürgüci 97 ,,der Mörder

tötete deswegen" (mongolisch: ,,der Mörder wurde deswegen getötet");

baiba üileyin tulada 109 „er stand zwecks Arbeit" ; dülibe morini dere =

6. sekredi atniy ucasiya 148 „er sprang aufs Pferd" (ö. ,,er sprang auf den

Rücken des Pferdes") ; balyasun gerün dereki abxana 110 „ein Abtritt auf

der Mauer"; bidanu dergede 119 ,, neben uns" ibütübe tüni dergede üile 128

„die Arbeit wurde neben ihm verrichtet" ; mini dergede 236 „neben mir" ;

amanat talbiba tüni dergede 99 ,,er hinterlegte es bei ihm zur Aufbewah¬

rung"; balyasunu jüra talbiqu modun = 6. tam arasinda qoyar yiyac 110

„ein Balken, der zwischen die Mauern gesetzt wird" ; irgeni jüra oraba 197

„er ging in die Mitte der Leute hinein" ; andaliq u'ürba qoyarin jüra 103

„er schuf Freundschaft zwischen den beiden" ; andaliq üje'ülbe tüni jük

103 ,,er erwies ihm Freundschaft "(wörtl. „er zeigte Freundschaft ihm

entgegen"); balyasun gerin doradu ger = ö. sarai asti 110 ,,der KeUer-

raum des Palastes" (wörtl. ,,der Raum unter dem Palast"); yajarun

doradu qoyar e'üdetü ger = ö. yer astindaki eki eSiklik ew 174 ,,ein Keller

mit zwei Türen" (M'örtl. „ein Haus unter der Erde mit zwei Türen").

Dativ-Lokativ

13. Der Dativ-Lokativ wird in unserem Sprachmaterial mit den Suf¬

fixen -du/ -tu, -da, -dur/ -tur und -a gebildet, von denen -durj -tur und -a

schriftmongolische Endungen sind.

Der Gebrauch des Dativs-Lokativs ist mannigfaltig, und es lassen sich

mehrere Grimdbedeutungen und Funktionen feststellen.

Als erste wollen wir diejenigen Beispiele betrachten, die die Gruppen

des Dativus commodi atque incommodi darstellen.
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Dativ

A. Dativus commodi atque incommodi

Der Dativ fungiert als entfernteres Objekt, das auf die Fragen ,,wem ?"

und ,,für wen?" antwortet. Ein solches Objekt bezeichnet den Emp¬

fänger eines Gegenstandes oder Nutznießer einer Handlung. Diese beiden

Dativarten (Dativus commodi —,, wem ?" und incommodi —, ,für wen ?")

lassen sich im Mongolischen nicht so leicht unterscheiden, weshalb ich sie

hier zusammen betrachte. Als Endung fungiert eins der oben auf¬

gezählten Suffixe. In der wörtlichen ßagataitürkischen Übersetzung hat

das entsprechende Wort immer die Dativendung -yaj -ge oder -qa/ -ke.

Beispiele : amiduluq ögbe cimadu tengri = ö. tiriklik berdi sanqa teyri 100

„Gott gab dir das Leben"; amiduliq kibeler nim nikendü = c. tiriklik

qildilar bir birige 100 „sie schufen sich gegenseitig eine Existenz" ; acaraba

tündü yamayi = 6. keltürdi anqa nemeni 94 ,,er brachte ihm eine Sache" ;

aburi suryaba tündü = ß. ad<d) ögretti anqa 94 ,,er trug ihm die Höflich¬

keitsregeln vor"; bürüncek ömüskebe tündü 128 ,,er legte ihm (oder ihr)

einen Schleier vor"; cacir ömüskebe üküksendü = ö. cadur kiidürdi Ölükke

129 ,,er legte dem Toten einen Schleier vor"; belbesüle'ülbe tündü =

6. tä'ziyä yetkürdi anqa 116 ,,er drückte ihm sein Beileid aus"; erketü

bolba tündü = ö. boluSti anqa 164 ,,er half ihm"; duran sailaba tündü =

c. salam qildi anqa 145 ,,er begrüßte ihn" (wörtl. ,,er machte ihm eine

Begrüßung"); yariqa huyaba noqaidu = ö. boyun bayi bayladi itke 178

,,er legte dem Hunde ein Halsband um" ; küfü'ün sunaba tengrin farliqtu

= 6. boin sundi teyriniy buiruqiya 226 ,,er gehorchte dem Gebot Gottes"

(wörtl. ,,der Hals streckte sich dem Gebot Gottes entgegen"); mörgübe

tengridü 240 „er verneigte sich vor Gott" (dagegen regiert dasselbe Zeit¬

wort mörgü-, freilich mit einer anderen Bedeutung, den Akkusativ in

mörgübe tüni üker 240 ,,das Rind stieß ihn mit den Hörnern"); huyaba

tündü üge = 6. baylandi anqa söz 188 „die Worte stockten ihm"; bol fai

ögbe tengri tüni nasundu 120 „Gott stellte seinem Leben einen Termin";

batu bolba temür fidadu = 6. herke boldi temür süyüge 113 ,,das Eisen

wurde für den Speer stark" ; cacaqtu kibe kiyizdü 129 ,,er machte Fransen

für den (oder zum) Teppich" ; faqa kibe camcaidu = c. yaqa qildi köylekke

201 ,,er machte einen Kragen zum Hemd" ; künesün ögbe kü'ün äiba'ün-

dän — 6. azuq berdi oylanlariya 228 ,,er gab seinen Kindern Lebens¬

mittel" (der Ausdruck kü'ün Siba'ün ,, Kinder" existiert auch jetzt noch,

vgl. Khalkha x'^X^^ Suum id.); amtatu ügei bolba tündü amiduluq = ö.

mazasiz boldi aya tiriklik 101 ,,das Leben wurde ihm nicht süß" (amtatu

ügei ist nicht richtig und statt dessen müßte amta ügei stehen) ; amtatu

bolba yama tüni amandu = c. cücük boldi neme aniy ayziya 101 ,,das Ding

wurde seinem Munde süß" (oder ,,für seinen Mund") ; nim nikenden bilik
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ögbeler 253 „sie gaben sich gegenseitig Ratschläge"; emedln kelebe:

„cini üca-cini mini ekeyln-mini ücadu adali bl" 154 „er sprach zu seiner

Frau: Dein Hintere ist dem Hinteren meiner Mutter ähnlich" ; hali eribe

ebecinden = c. iläj tiledi ikige 193 „er bat um ein Heilmittel gegen (wörtl.

„für") seine Krankheit".
Dieser Gebrauch des Dativs ist im Schriftmongolischen und allen

lebenden mongolischen Sprachen üblich.

R. Dativus-allativus

14. Der allativische Dativ wird im räumlichen Sinn gebraucht und

bezeichnet die Richtung, in der sich irgendetwas Jiewegt. Er antwortet

auf die Fragen ,, worauf?", ,,wozu?" und „bis wohin?".

asqaba tündü muni = c. tökdi anqa su 107 ,,er goß Wasser auf ihn";

arudur örgüksen yama = ö. arqa kötergen neme 106 ,,eine auf den Rücken

gehobene Sache" ; altan sürcibe büsedü = 6. yalduzladi qurya 99 „er ver¬

goldete den Gürtel" (wörtl. ,,er trug Gold auf den Gürtel auf"); sibäün

tuba modundu = h. gondii quM yiyacqa 322 ,,der Vogel setzte sich auf den

Baum"; aciba tündü 95 ,,er lud auf ihn"; bucaba üiledü = ö. yandi iSke

124 „er kehrte zur Arbeit zurück" ; em talbiba üküksendü = 6. daru sacti

ölükke 153 ,,er streute Arznei auf den Toten"; casun oraba kökese bi-

dandu 131 ,, Schnee fiel auf uns vom Himmel"; basa talbiba örPen balya-

sundu = 6. yana qoidi ucasini tam sari 398 ,, wieder lehnte er sich an die

Mauer" (wörtl. mong. „wieder legte er sich selbst auf oder gegen die

Mauer"; 6. ,, wieder legte er seinen Rücken gegen die Mauer"); balya-

sundu yarba HO ,,er ging auf die Mauer hinauf" ; kücilebe tüni tere üiledü

= 6. kücledi ani filan iSke 225 „er zwang ihn zu einer gewissen Arbeit";

faqadu yaryaba onqacayi 201 „er führte das Boot zum Ufer"; beyedü

kürbe küken = c. yetilmek[k]e yauSupiur oylan ,,das Kind erreicht die

Pubertät" („wird nah zur Pubertät"); belgedü kürbe sumun = 6. belgüge

yetti oq 117 ,,der Pfeil erreichte das Ziel"; hijd'ürtu kürbe yama = ö.

axriqa yetti neme 184 ,,die Sache erreichte ihr Ende" ; ere taqi'ä töriba eme

iaqi'ädu = ö. xoros tezgendi makianiga 161 ,,der Hahn wandte sich zu

seiner Henne"; bilezük u'Urba yartu — 6. bilezük saldi elikige 119 ,,er

setzte sich ein Armband um die Hand" (wörtl. ,, auf die Hand"); ügibe

ciqindu = 6. urdi qulaqiya 263 ,,er schlug ihn aufs Ohr"; dartu ölgübe

irgeni = ö. darya asti kiSilerni 138 ,,er hängte die Leute an den Galgen" ;

dusuba tündü usun 146 ,, Wasser träufelte auf ihn"; yarba üladu 177 ,,er

stieg auf den Berg" ; köldü kürbe sara = ö. ayaqiya yetti ai 222 ,,der Mond

gelangte an seinem Ende an"; qoliba yamayi yamadur = 6. qatti nemeni

nemege 301 ,,er mischte etwas zu etwas hinzu"; qoliba usuni sündü =

6. qatti sütni suya 301 ,,er mischte Wasser zu der Milch hinzu" (c. ,,er
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mischte Milch dem Wasser bei") ; qora qoliba idendü = ö. ayu qatti aSqa

302 „er mischte Gift zum Essen".

Der Dativ kommt in dieser Bedeutung auch mit dem reflexiv-pos¬
sessiven Suffix vor:

tai}q ömüsbe küfünden 343 „er legte einen Ring um seinen Hals"; süjke

ciqindän ölgübe eme 328 „die Frau hängte Ohrringe an ihre Ohren"; orln

hekinden talbiba tüni = c. öz baS'iqa qoidi ani 283 „er überließ ihn sich

selbst" (wörtl. „er stellte ihn auf dessen eigenen Kopf"); ügibe hekinden

hildüyer 263 „er versetzte sich selbst einen Schlag mit dem Schwert auf

den Kopf"; möngü[n] üzük qartän dürübe 239 „er steckte sich auf die

Hand einen Silberring" ; küfüni huyasari küfünden orqiba 226 [„die Frau]

legte sich eine Halsbinde um den Hals" ; kölden buqa'ü ügibe = h.ayaqiya

Xal%al Saldi 222 „er legte sich Ringfesseln an die Füße"; kerektü bolba

uruqturiyän = 6. arzuluq boldi uruqlariqd 216 „er hatte Verlangen nach

seinen Verwandten"; kebteäiden orciba göresün 212 „die Wildziege ging

zu ihrem Lager"; delün qoimari qoyar yuyayin füräsa yaryafi beiden

dürübe 142 „er zog den Rockschoß des Gewandes zwischen den beiden

Beinen hervor und steckte ihn sich an der Lende ein"; bürkübe orten

delleri 127 „er deckte sich mit Pelzen zu" (wörtl. „er legte Pelze auf sich").

Die Dativform mit dem Suffix -a kommt mit der reflexiv-possessiven

Endung nicht vor :

orciba tere yafara = ö. bardi ol yerge 270 „er ging in jene Gegend fort" ;

bosqaba yafara 122 „er hob auf die Erde hinauf"; unaha yama yafara

= 6. tüsdi neme yerge 364 „die Sache fiel auf den Boden".

C. Dativus-illativus

15. Der iUativische Dativ bezeichnet einen Gegenstand, in dessen

Inneres irgend etwas hineindringt. Er antwortet folglich auf die Frage

,,wo hinein ?".

bulaba tüni kösere = 6. kömdi ani gürge 124 ,,er vergrub ihn im Grabe"

(wörtl. „er vergrub ihn in das Grab hinein") ; ni'üba yafara = c. yaSundi

yerge 257 „er versteckte sich in die Erde"; laudu orkiba tüni = c. zin-

dänqa saldi ani 232 ,,cr warf ihn in den Kerker" ; ayildu ürba tüni = 6.

qorquncqa saldi ani 108 ,,er versetzte ihn in Schrecken"; asqaba amandu

emi = c. tökti ayziqa daruni 107 ,,er schüttete Arznei in seinen Mund" ;

amidu bulaba kösertü = c. tirik kömdi yerge 100 ,,er vergrub ihn lebendig

in die Erde" ; amandu orkiba emi = 6. ayziqa qoidi daruni 100 „er legte

Arznei in seinen Mund" ; saciba emi amandän 314 ,,er streute sich Arznei

in den Mund" ; aca'än u'ürha onqacadu = ö. yük saldi kemege 94 ,,er legte

das Gepäck in das Boot"; em kibe qdbartu = 6. daru qoidi burniya 152

„er legte ihm Arznei in die Nase hinein"; ba'ülyaba tüni nutuqtu =

ö. tüSürdi ani yurtqa 114 ,,er ließ ihn sich am Wohnort niederlassen"
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<wörtl. „in den Wohnort"); baqtaba usundu = ö. batti suya Ul „er ver¬

sank im Wasser" ; dusäba usuni amandu = 6. tamizdurdi suni ayziya 146

„er träufelte Wasser in seinen Mund"; yafara yafaräsa orciba tüni 173

„er führte ihn aus einer Gegend in eine andere" ; kertüger yarba yafaräsa

yafara = ö. safar qildi yerdin özge yerge 217 „er machte Reisen aus einem
Lande in ein anderes Land"; yafara Singebe usun 174 „das Wasser ver¬

sickerte in der Erde".

D. Dativus finalis

16. Eine andere Gruppe stellt der Dativus finalis dar, der das Ziel

einer Handlung bezeichnet. Am besten werden solche Dative mit den

Worten „für ", „zwecks ", „um zu " übersetzt. Manchmal

kann man auch „nach " sagen. Man kann hier mehrere Unter¬

gruppen feststellen. Zur ersten Gruppe zähle ich den Dativus terminalis,

der das Ziel einer Handlung ausdrückt. Eine andere Untergruppe nerme
ich den translativischen Dativ.

a) Dativus terminalis

Dieser Dativ bezeichnet, wie gesagt, das Ziel einer Handlung. Wenn

man das Nomen in diesem Dativ durch ein Zeitwort ersetzen könnte,

würde letzteres ein Supinum sein, z. B. „das Pferd ging nach Wasser" =

„das Pferd ging, um zu trinken", oder „jemand geht nach Wasser" =

„geht, um Wasser zu holen", vgl. Khallcha usvndv jawndzi bainn „er geht
nach Wasser".

erte usundu irebeler = ö. erte suya keldiler 164 ,,sie kamen früh nach

Wasser"; ebesündü orciba adu'üsun = 6. otlayali bardilar keleler 151 „die

Haustiere gingen auf die Weide" (wörtl. „nach Gras", man beachte das

Supinum ,,um zu grasen" im Cagataitürkischen); bosqaba tüni üiledü =

c. qopardi ani iSke 122 ,,er ließ ihn zur Arbeit aufstehen"; bosqaba tüni

kere'ürtü = ö. qopardi ani uruäqa 122 „er erhob ihn zum Kampf"; bosba

namäzdu 122 „er stand zum Namäz-Gebet auf"; nidün bariba tüni

üfeküdü = 6. köz tutti ani körmekke 249 ,,er richtete die Augen, um ihn zu

sehen"; tataquya ögbe tündü desüni = 6. tartqali berdi anqa ipni 342 „er

gab ihm einen Strick, um zu ziehen" (zu tataquya vgl. burjätisch tataxajä

,,um zu ziehen") ; ekilebe tere üileyi kiküdür = 6. baäladi filan iäni qilurga

152 ,,er schickte sich an, jene (c. ,,eine gewisse") Arbeit zu verrichten"

(wörtl. ,,er machte den Anfang zum Verrichten jener Arbeit").

b) Dativus translativus

17. Eine andere Art des finalen Dativs ist der translativische Dativ,

der die Verwandlung eines Gegenstandes in einen anderen Gegenstand

bezeichnet („zu etwas werden, zu etwas bestimmt sein").
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yuyuldu ögbe tündü = ö. ariyät berdi anqa 180 „er lieh ihm aus" ('wörtl.

„er gab ihm als Anleihe") ; kölesündü ögbe balyasun geri = c. terige berdi

saraini 222 „er vermietete das Gebäude" (wörtl. „er gab das Gebäude in

Vermietung").

E. Dativus actoris

18. Dieser Dativ (oder auch dativus subjccti oder dativus activus) be¬

zeichnet das logische Subjekt bei einem passiven Verb. Mit anderen

Worten, wird die Handlung durch ein passives Zeitwort ausgedrückt, so

wird die handelnde Person oder der Täter durch den Dativ bezeichnet.

Solche Konstruktionen sind im Schriftmongolischen üblich.

üfegdebe tündü = 6. köründi aya 377 ,,cr wurde von ihm gesehen" oder

,,er zeigte sich ihm"; bariqdaba andayärtu = c. tutuldi antiqa 122 ,,er

war durch seinen Eid gebunden".

F. Dativus temporis

19. Der Dativus temporis bezeichnet die Zeit, während der irgend¬

etwas stattfindet. Es versteht sich von selbst, daß das Wort caq ,,Zeit"

immer im Dativ steht, wenn es auf die Frage ,,wann ?" antwortet, z. B.

bile tere üile tere caqtur 119 ,,jene Arbeit fand zu der Zeit statt". Der

eigentliche Dativus temporis ist etwas anderes, und zwar ist er eine

Dativform eines Verbalnomens, die in den in Frage kommenden Fällen

,, während man irgend etwas tut" oder ,,als man etwas tat" bedeutet.

Manchmal ist kaum ein Bedeutungsunterschied zwischen dem Dativus

temporis und einem inessivischen Lokativ zu finden : vgl. endebe keleküdü

155 ,,er irrte sich beim Sprechen", das in der öagataitürkischen Über¬

setzung durch yanqildi sözde ,,er irrte sich im Wort" übersetzt wird. Das¬

selbe wird aber auf der nämlichen Seite im Mongolischen durch endebe

ügedü = (5. yanqildi sözde 155 ,,er irrte sich im Wort" übersetzt. Tat¬

sächlich ist ,,beim Sprechen" oder ,,als er sprach" oder „in der Rede"

oder ,,im Gespräch" semantisch fast ein und dasselbe. Es handelt sich

aber hier nicht um semantische sondern um syntaktische Kategorien.

inqilcaqäba yabuqudu morin = 6. kiSnedi at yürimekde 197 ,,das Pferd

wieherte beim Gehen" (oder ,,als es ging"); cisun ireksendü töreksen

küken = 6. qan kelürde, toqqan oylan 135 „ein Kind, das geboren wurde,

als Blut kam"; endebe ungäiqudu = c. yanqildi oqumaqda 155 ,,er irrte

sich beim Lesen"; endebe tölaqudu = c. yanqildi sanarda 155 ,,er irrte

sich beim Zählen"; endebe dülaqudu 155 „er machte einen Fehler beim

Singen"; qailaba küken töre'ülküdü = c. carladi oylan toyururda 287 ,,sie

schrie bei der Geburt des Kindes"; uyäqudu usun ese kürüksen = 6.

yuarda quruy qalyan et mong.: ,, etwas, das das Wasser beim Waschen

nicht erreicht hat", öag. : ,, Fleisch, das beim Waschen trocken blieb";
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häba oqaqudu 115 „er entleerte seinen Darm während des Beischlafs";

amin kelebe tüni Mreküdü 100 „er sprach Amen beim Beten" = c. amin

ait[t]i aniy duasiqa „er sprach Amen zu seinem Gebet"; alyür yabuba

yabuqudu 98 „er ging langsam beim Gehen"; aldaba tüni qudalduqudu =
6. aldadi ani satiqda 98 „er betrog ihn im Handel"; alaba tüni sumun

qarbuqudu 97 „er tötete ihn beim Pfeilabschießen"; säni höngere'ülbe

tere yamayi kiküdü 236 „er verbrachte die Nacht beim Verrichten jener

Sache"; endebe tölaquidu 153 „er irrte sich beim Zählen"; färaba yabu-

qudu = ö. asuqti yol yürümekde 204 „er beeilte sich unterwegs" (wörtl.

^^als er ging"); söniyin düsuqsandu orciba = ö. tünniy axrida yüridi 326

„er ging als die Nacht endete".

G. Dativus adverbialis

20. Der Dativ wird als Adverb der Art und Weise gebraucht, z. B. mo.

iürgene ,, schnell".

joqistuya bolba yamadu 208 „es geschah in einer der Sache passenden
Art und Weise".

Ein anderes Beispiel des adverbialen Gebrauchs des Dativs ist nikene

niken köler baiba, nikene niken köler = 6. gäh bir ayayiqa turdi, gäh bir

ayayiqa 253 „bald stellte er sich auf ein Bein, bald auf das andere Bein".

H. Dativus verbi

21. In vielen Fällen hat ein transitives Zeitwort neben dem Haupt¬

objekt, das im Akkusativ steht und folglich ein direktes Objekt ist, noch

ein Nebenobjekt, das im Dativ steht, etwa vergleichbar dem deutschen

Genitiv in dem Ausdruck „jemanden eines Besseren belehren". Viele

intransitive Zeitwörter regieren ebenfalls den Dativ. Einen derartigen
Dativ, der nur durch das Verbum bedingt ist, könnte man den Dativus

verbi nennen.

burtaqtu adalitqaba allani = 6. qalpqa oqSatti yarmaqlaml 126 ,,er hielt

das Geld für gefälscht"; burüdu adalitqaba tüni = 6. yataqa nisbet qildi

ani 126 ,,er bezog es auf das Vergehen" ; adalitqaba ecigedü = 6. meyzedi

atasiya 95 ,,cr machte [ihn] dem Vater ähnlich" (ö. ,,er wurde dem Vater

ähnlich"); adalitqaba tüni tündü = ö. delil tutti ani anqa 95 „er führte es

zum Beweis dessen an"; adalitqaba ereyi ecigedü = ö. oqSat[f\i emi

atasiya 95 ,,er machte den Maim dessen Vater ähnlich"; bädurtu töba

tüni = c. bahadurluqqa nisbet qildi ani 115 ,,er bezog es auf das Helden¬

tum"; yari'än dastartu arciba = 6. elikini dastarya aritti \11 ,,er wischte

seine Hände am Tuche ab" ; catba idendü = c. toidi asdin 131 „er sättigte
sich am Essen" ; d'ürlaba tündü = ö. aciylandi anqa 108 „er wurde auf ihn

wütend"; yartu surba ünügün = ö. elikke ögrendi oylaq 178 ,,das Zicklein
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wurde zahm"; yartu suruqsan imd'än 178 „eine zahme Ziege"; denge-

ce'ülbe defteri tere deftere = ö. uruSturdi hitdbni özge kitab birle 141 „er

machte das Buch einem anderen Buch gleich"; dergece'ülbe (wahrschein¬

lich ein Fehler statt dengece'ülbe) yarrm yamadur = ö. teyüätürdi neme

nemege 141 „er machte die Sache einer Sache gleich" (vgl. eine ähnliche

Redewendung mit dem Komitativ: dengece'ülbe tere yamayi tünle =

6. teyeStirdi ol nemeni ol nemege 141 „er machte jene Sache jener Sache

gleich"); cisundu qutquba = ö. qanya bulyaSti 135 „mischte sich mit

Blut" ; aralßba yamayi yamadii = c. ali&ti nemeni nemege 104 „er tauschte

das Ding gegen ein anderes" ; kündü ünedü abuba mali = h. ayir satqun aldi

ra^tni 228 „er kaufte den Besitz zu einem hohen (wörtl. „schweren")

Preise"; bayasba tere yamadu 114 „er freute sich jener Sache"; bayasba

tüni fohalandu = ö. sewindi aniy emgegige 114 „er freute sich an dessen

Qualen"; marta'ülba tündü yamayi = ö. unutturdi aya nemeni 234 „er

ließ ihn die Sache vergessen"; duraldba üiledü = c. raybat qildi iSke 145

„er war willig zur Arbeit"; dengece'ülbe qoyari nim nikendü 141 „er
machte die beiden einander ähnlich".

I. Dativus cum nomine

22. Der Dativ wird in vielen Fällen von einem Nomen regiert in der

Art wie wir „mir angenehm" oder „mir ähnlich" sagen. Wenn das den

Dativ regierende Nomen eine Copula hat (z. B. hol- „werden"), bezieht
sich der Dativ auf ein nominales Prädikat.

ja'ündu oira 203 ,,nah an hundert" ; andayär ögbe tündü tengridü 102

,,er leistete ihm einen Eid im Namen Gottes"; hücin bolba dusmandu =

ö. zafar tapti duSmaya 225 ,,er errang einen Sieg über den Feind" ; kücün

boldi irgendü = c. küc boldi elge 225 „er fiel den Leuten zur Last" ; cola

eribe tengriyese duSmandu = ö. zafar tiledi teyridin duSmaniya 136 ,,er

bat Gott um Sieg über den Feind"; arzutu bolba sündü = ö. arzumand

boldi sütke 106 „er hatte ein Verlangen nach Milch" ; adali bolba tündü =

6. oqSadi anqa oder meyzedi anqU 95 ,,er wurde ihm ähnlich"; cidamal

bolba üiledü 133 ,,er wurde zur Arbeit begabt" ; amraq bolba yamadu 101

„die Sache gefiel ihm" (wörtl. „er wurde lieb zu der Sache").

J. Dativus cum postpositione

23. Der Dativ kommt nur mit wenigen Postpositionen vor, und zwar

nur solchen, die den Endpunkt einer Bewegung bezeichnen („bis").

obüdüktü kürtele cayän morin = e. tizige tegince aq at 272 ,,ein bis zu den

Knien weißes Pferd"; yuyadu kürtele cayän morin 180 ,,ein bis zu den

Schenkeln weißes Pferd"; qurbanäsa harbana kürtele = 6. ücdin onqa

deginc 311 ,,von drei bis zehn".
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K. Dativus cum interjectione

24. Der Dativ kommt mit Interjektionen im Ausruf vor, ungefähr wie

im Deutschen „weh dir!" oder wie der Akkusativ im Lateinischen.

wai cimadu = ö. wai sanqa 383 „weh dir!".

Lokativ

25. Wir gehen jetzt zum Lokativ über. Das Mongolische hat keinen

besonderen Lokativ, und der Dativ ist zugleich auch der Lokativ, wes¬

halb dieser Doppelkasus eben Dativ-Lokativ genannt wird.

Antwortet der Dativ auf die Fragen „wem ?", „zu wem ?", „wozu" ?,

„wohin ?" usw., so antwortet der Lokativ auf die Frage „wo ?" im wei¬

testen Sinne des Wortes, also auch „bei wem?", „worauf?" u. dgl.

Man unterscheidet mehrere Arten von Lokativen: einen äußeren

Lokativ („bei wem?"), einen inneren („worin?") und einen instrumen¬

talischen Lokativ („womit ?").

A. Locativus superessivus

26. Dieser Lokativ drückt die Idee des Befindens auf der Oberfläche

eines Gegenstandes aus und antwortet auf die Frage „worauf?".

ho'esün eribe hekindü dayi deldü 123 ,,er suchte Läuse auf seinem Kopf

(superressivus) und im Pelz (incssivus)" ; hairilaba yajara HO ,,er kam¬

pierte auf der Erde" ; baiba yafara 109 „er stand auf der Erde" ; ü sühalar

süqu yafara 371 „sie saßen breit auf den Sitzplätzen" ; yabuba yafara 385

„er ging auf der Erde" ; baiba orondu 109 „er stand auf dem Platz" ; udaba

yafara = 6. kecikti yerde „er hielt sich zu lange auf der Stelle auf"; tere

yafara qocaruqsan = 6. ol yerde yalyan 348 „auf jener Stelle geblieben";

yarän ce'efiden bariba namäzda 176 „er faltete seine Hände auf seiner
Brust beim Gebet".

B. Locativus inessivus

27. Dieser Lokativ bezeichnet das Befinden in einem Gegenstande,

antwortet also auf die Frage „worin ?".

nilbusuni qaiyuda falyiba = 6. tükürükni qafyuda yutti 253 „er

schluckte den Speichel in [seiner] Trauer"; alyür kibe üiledü = ö. ahi-

staViq qildi iSde 98 ,,er brachte Langsamkeit in seiner Arbeit zum Vor¬

schein"; qoimara süba = 6. törde olturdi 299 ,,er saß in der Ehrenecke"

(also auf dem Ehrenplatz, der sich im Hintergrunde der Behausung be¬

findet); batu bolba biliktü 113 ,,er wurde stark in der Wissenschaft"-

bafba üiledü 109 „er war bei der Arbeit" (d. h. er steckte in der Arbeit) ;'
sarai bariba yafara = 6. sarai tutti yerde 318 „er mietete einen Palast im
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Lande"; ebüljebe tere yafara = ö. qiSladi ol yerde 151 „er überwinterte in

jener Gegend"; fusaba tere yafara 211 „er verbrachte den Sommer in

jener Gegend"; bairilaba saraidu = c. muqim boldi saraidu 110 „er ließ

sich im Palast nieder"; baiba balyasun gertü 109 „er stand im Palast";

ni'üJba yamayi Sirüdu = c. yaSurdi nemeni topraqda 257 „er verbarg die

Sache in der Erde"; dalai bolba erdemdü = 6. tengiz boldi ilm icinde 138

„er wurde groß in der Wissenschaft" ; duratu bolba üiledü = 6. eslik boldi

isde 146 „er wurde vernünftig in der Arbeit"; duran bariba üiledü 145

„er machte eine Pause in der Arbeit" ; qola orciba yafara = ö. yiraq bardi

yerde 300 „er ging weit im Lande"; durandän bariba quräni = ö. yad

tutti quranni 145 „er behielt den Qurän in seinem Gedächtnis" ; amandän

usun ködelgebe 99 „er bewegte das Wasser in seinem Munde".

C. Locativus instrumenti

28. Der instrumentalischc Lokativ bezeichnet einen Gegenstand, der

als Werkzeug der Ausführung der Handlung dient, und antwortet auf die

Frage „womit ?".

Ein derartiger Gebrauch des Lokativs ist in der mongolischen Schrift¬

sprache unbekannt und im Wörterbuch Muqaddimat al-Addb kommt

auch nur ein Beispiel vor, das deshalb ziemlich zweifelhaft ist. Im Cagatai¬

türkischen gibt es die entsprechende Postposition birle.

niken nidüdü üfebe = 6. bir közi birle baqti 252 ,,er blickte mit einem

Auge" (oder mong. ,,er sah in einem Auge" und daraus ,,mit einem

Auge").

Akkusativ

29. Es ist ohne weiteres klar, daß der Akkusativ auch im Mongolischen

ein Kasus des direkten Objekts ist und im allgemeinen auf die Frage

,,wen ?" oder ,,was ?" antwortet.

Der Gebrauch des Akkusativs beschränkt sich in unserem Sprach¬

denkmal auf folgende FäUe :

A. Auf belebte Objekte,

B. Auf Pronomina und Numeralia,

C. In gewissen FäUen auf unbelebte Gegenstände,

D. Als entfernteres direktes Objekt,

E. Zur Bezeichnung eines Gegenstandes, hinsichtlich dessen irgend¬

etwas getan wird,

F. Mit der reflexiv-possessiven Endung.

Wir wollen alle diese Fälle einzeln untersuchen.
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A. Belebte Gegenstände

30. Das direkte Objekt steht im Akkusativ, wenn es sich um einen be¬

lebten Gegenstand, also um ein Lebewesen, in erster Linie um eine

Person handelt.

bezgek bariba ereyi 120 „das Fieber befiel den Mann" ; alaba böwesiini

97 „er tötete die Laus".

B. Pronomina und Numeralia

adalitqabalar nim nikeni = 6. oqSattilar bir birige „sie verglichen das

eine mit dem anderen" ; aciba^ tüni 95 „er verlud es" ; acaraba tüni 94 „er
holte ihn" (oder es); abtiba tüni = c. tamrruf qildi aya 94 „er nahm es"

(d. ,,er bemächtigte sich seiner"); abnba tünese yamayi 94 ,,er nahm

irgendetwas von ihm" ; acaraba tündü yamayi 94 ,,er brachte ihm irgend¬

etwas"; acira tere yamayi 95 ,, bring jene Sache!".

C. Unbelebte Gegenstände

31. Das direkte Objekt steht im Akkusativ, wenn es sich um einen

unbelebten Gegenstand handelt, der durch die Handlung als Ganzes und

in allen seinen Teilen betroffen oder im Verlauf der Handlung voll¬

ständig verbraucht mrd. Mit anderen Worten, steht ein solcher Akkusa¬

tiv als direktes Objekt'einer totalen Handlung.

asqaba amandu emi 107 ,,er schüttete die Arznei [sich] in den Mund";

amandu orkiba emi 100 „er legte die Arznei [sich] in den Mund"; abuba

ügeyi tüni amanäsa = ö. aldi sözni aniy ayzidin 94 ,,er erhielt von ihm

ein Versprechen" (wörtl. ,,er nahm das Wort aus dessen Munde");

abulcabalar oljayi = ö. üleSdiler olfaiii 94 „sie teilten die Beute"; aci'ätu

kibe xurmayin moduni 95 „er machte die Dattelpalme früchtetragend";

aciraba ideküyi 95 „er brachte das Essen"; amanär üba usuni 99 „er

trank das Wasser mit dem Munde" ; asqaba usuni dayi yolani = 6. tökdi

suni dayi eritken yolani 107 ,,er goß das Wasser und (6. „geschmolzenes")

Kupfer"; abuba yali dayi surba biligi 94 ,,er erhielt das Feuer und er¬

lernte die Weisheit"; ahuba tün£se müliyi = ö. keterdi andin yamanliqni

94 ,,er entfernte das Übel von ihm" ; abtdia usuni orin yarär 94 ,,er nahm

das Wasser mit seiner Hand"; amsaba ideni 101 ,,er kostete von der

Speise"; bariba andayin yari 112 „er hielt die Hand des Freundes";

bariba tengri narani 112 „Gott verursachte eine Sonnenfinsternis";

bice'ülbe tündü urtu qolbäyi = 6. bitüf[t]ürdi anqa qasidani 118 ,,er ließ

ihn ein langes Gedicht schreiben"; caciba hüreni 129 ,,er streute die

Samen aus"; ayiltu kibe möri 109 ,,er machte den Weg schrecklich";

arciba hildüyi saiqalär 104 ,,er putzte das Schwert mit einem Putzmittel" ;

dü'ürgebe ayayayi 148 ,,er füllte die Schale" (vgl. dagegen dü'ürgebe
sabadu 148 ,,er goß in das Geschirr voll ein").
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D. Als entfernteres direktes Objekt

32. Ein entfernteres direktes Objekt steht im Akkusativ, z. B. in

solchen Fällen wie ,, jemanden nach irgendetwas fragen", wo ,, irgend¬

etwas" ein entfernteres direktes Objekt ist.

ebecini asaqba 149 ,,er fragte nach dem Kranken" (,,wen fragen ?" ver¬

langt den Ablativ); asaqba tüni 106 ,,er fragte nach ihm"; asaqba usuni

106 ,,er bat um Wasser".

E. Zur Bezeichnung eines Gegenstandes

hinsichtlich dessen eine intransitive Handlung stattfindet (,, hinsicht¬

lich ....").

abayin baiqu yafari endebe = 6. yerni %ata qildi 94 „er irrte sich hin¬

sichtlich der Jagdstelle" (6. „Stelle" ohne „Jagd").

F. Akkusativ mit der reflexiv-possessiven Endung

33. In der reflexiv-possessiven Deklination wird der Akkusativ ganz

unabhängig davon gebraucht, ob es sich um einen belebten oder un¬

belebten Gegenstand handelt. Ein dem Täter gehörender Gegenstand ist

immer bestimmt (,,sein eigener"), und aus diesem Grunde wird gerade der

vUskusativ gebraucht, in dem unbestimmte Objekte nicht stehen köimen.

qurcatqdba eme Sidünen 311 ,,die Frau schärfte ihre Zähne"; ni'ürän

bürkübe 258 „er verdeckte sein Gesicht" ; noqai amanän sabadu dürübe

259 ,,der Hund steckte seine Schnauze in die Schüssel" ; riebe amanän 248

,,er öffnete seinen Mund"; mis üsüni'en hubilba 237 ,,die Katze sträubte

ihr Haar" ; kederlebe qabariyän 213 ,,er trug seine Nase hoch" ; fobäba be-

yeyen yabuqudu 207 ,,er erschöpfte seine Körper[kräfte] beim Gehen";

hekinen doraqSi üruba 183 ,,er senkte seinen Kopf" ; ereyen tälaqu eme 163

„eine Frau, die ihren Mann liebt" ; ene ereyen duSman bariqsan eme 156

,,dies ist eine Frau, die ihren Mann haßt" ; doläba hurülän kelerier 142 ,,er

leckte seine Lippen mit der Zunge"; deletbe eme ni'ürän 140 ,,die Frau

schlug sich selbst ins Gesicht" (wörtl. ,, schlug ihr Gesicht"); danqlaq-

sani'än eribe 138 „er bat um das, was er verpfändet hatte"; cirayän

hümeribe 135 ,,er verzerrte sein Gesicht" ; cimebe yarän 133 ,,er schmückte

seine Hände"; bötekeyen dü'ürgebe Siba'ün 123 ,,das Huhn füllte seinen

Kropf"; beleyen huyaba üiledü 116 „er schlug eine Binde um seine Taille

zwecks Arbeit"; nim nikenen aldahälar 255 ,,sie betrogen sich gegen¬

seitig"; yaSünän falyiba 179 ,,er schluckte seine Bitterkeit"; yarän

deletbe lernen qajartu 176 „das Kamel stampfte mit seinen Hufen (wörtl.

,, schlug seine Pfoten") gegen den Boden"; emeyen saqiba öriyen 154 ,,er

selbst beschützte seine Frau"; doran talbiba ecigeyen 145 „er kränkte

seinen Vater" ; öcen abuba tünese 272 „er rächte sich an ihm" (wörtl. ,,er

nahm seine Rache von ihm").
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Der suffixlosc oblique Kasus

34. Der suffixlose oblique Kasus fäUt lautlich mit dem Wortstamm

zusainöiß'i' abgesehen davon, daß die mit n auslautenden Stämme diesen

Laut in dieser Form verlieren.

Piese Form wird manchmal Casus indefinitus genannt. Sie hat fol¬

gende syntaktische Funktionen :

A Als direktes Objekt (antwortet also auf dieselben Fragen wie der

Akkusativ, nämlich ,,wen?" oder ,,was ?"):

a) Wenn es sich um abstrakte Begriffe handelt,

b) Wenn es sich um belebte Gegenstände handelt, die sich einer

allgemeinen Handlung unterziehen,

c) Körperteilbezeichnungen,

d) Gegenstände, die in unbestimmten Mengen vorliegen.

B. Bei Zeitangaben.

C. Als Verhältniskasus („hinsichtlich wessen?").

X). Mit gewissen Postpositionen.

E. Als Maßbezeichmmg.

F. Als Prädikatsnomen.

G. Als adverbiale Bestimmung („wie ?").

A. Direktes Objekt

35. Das direkte Objekt, das der grammatischen Form nach sonst ein

Akkusativ ist, kann auch in der suffixlosen Form auftreten. Solch eine

suffixlose Form des direkten Objekts kommt gewöhnlich in Fällen vor, in

denen es sich im allgemeinen um einen unbestimmten Gegenstand

handelt, über den irgendwelche nähere Angaben fehlen.

Folgende Einzelfälle lassen sich an Hand unseres Materials feststeUen:

a) Abstrakte Begriffe

amiduluq ögbe cimadu tetigri 100 ,,Gott gab dir das Leben" (vgl.

englisch ,,God gave life' nicht „the life"); amin abuqci feriSte = c. fan

alquci feriSte 100 ,,der Todesengel" (wörtl. ,,der Engel, der die Seele

nimmt"); amiduliq kibeler nim nikendü 100 „sie gaben sich gegenseitig

das Leben" (oder auch „sie schufen sich gegenseitig eine Existenz");

aman alba tünle = 6. maza tapti ariir) birle 101 ,,er fand Geschmack

daran"; andayär ögbe tündü 102 „er leistete ihm einen Schwur"; andaliq

orkiba = c. dostluq saldi 103 ,,er machte Freundschaft"; arya kibe tündü

= 6. mekr qildi anqa 105 ,,er machte ihm eine List" ; aburi suryaba tündü

= ö. adab ögretti anqa 94 „er trug ihm Höflichkeitsregeln vor"; abuba

tünese qaiyu = 6. keterdi andin qaiyu 94 ,,er entfernte die Sorge von
ihm".
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b) Belebte Gegenstände

Wörter, die belebte Gegenstände bezeichnen, stehen in der Grundform,

wenn das Zeitwort eine allgemeine und nicht an eine bestimmte Zeit ge¬

bundene Handlung ausdrückt.

ölegeidü küke uyaqsan yama = c. oylanni beSikke baylar neme 275 ,,das,

womit ein Kind an die Wiege angebunden wird" (d. h. Windeln).

c) Wörter, die Körperteile bezeichnen

düyilbe hekin 148 ,,er rasierte den Kopf"; alaqan deletbe 97 ,,er

klatschte in die Hände" ; aman nebe äilan bariqsan ~ 6. ayiz acti ruze

iutqan 99 ,,der Fastende beendete das Fasten" (wörtl. ,, öffnete den

Mund").

d) Gegenstände, die in unbestimmten Mengen vorliegen

Gegenstände, die in unbestimmten Mengen vorhanden oder sonst un¬

bestimmt sind und über die nähere Angaben fehlen, werden durch eine

suffixlose Form der betreffenden Wörter bezeichnet.

amandän usun ködelgebe 99 ,,er bewegte das Wasser in seinem Mund" ;

altan deledükci — c. altun soyuci 99 ,,Münzwardein" (wörtl. ,, einer, der

Gold schlägt"); alaha tüni sumun qarbuqudu 97 ,,er tötete ihn beim

Pfeilabschießen"; adüsuni üfekci sayin üfebe = 6. keleni ' iläf qildi keleni

baq[q]uci 96 mong. ,,der Hirt paßte gut auf" (wörtl. ,,der auf die Tiere

Aufpassende paßte gut auf") ; beke abuba dewetese = ö. qara aldi däwätdin

(oder dawatdin wie im Özbekischen) 115 ,,er nahm Tinte aus dem Tinten¬

faß" ; balyasun bosqaqci ustad 110 ,, Maurer" (wörtl. ,,ein Handwerker, der

Mauern errichtet"); em kibe qabartu 153 ,,er legte Arznei in die Nase";

ide ögbe tündü tengri 194 ,,Gott gab ihm Nahrung" ; anbar ögbe yafar 102

,,das Land gab eine Kornkammer" (vielleicht auch „stellte dar" oder

,,bot eine Kornkammer").

B. Temporalkasus

36. Die suffixlose oblique Kasusform kann eine Zeit bezeichnen, zu !

der irgendetwas stattfindet. 1

namur töreksen botaqa 245 ,,ein Kameljunges, das im Herbst geboren j

wurde"; qabur töreksen botaya 285 ,,ein Kameljunges, das im Frühjahr

geboren wurde"; onatqa kelebe söni = ö. cörcek ait[t]i kecede 266 ,,er er¬
zählte ein Märchen in der Nacht".

C. Verhältniskasus j

37. Die suffixlose Kasusform kommt mit einem auf sie folgenden

Eigenschaftswort vor. Solche Wendungen bedeuten „hinsichtlich ....",
i
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„in Bezug auf ..." Ein solcher suffixloser Kasus ist ein Verhältniskasus

oder Casus relationis.

aman hüiü yoza = ö. aqzi acUmayan yozä 99 mong. „eine hinsichtlich

der Öffnung geschlossene Baumwollfrucht", 6. „eine Baumwollfruoht,

deren Öffnung sich nicht geöffnet hat"; ama bürkü'ürtü ibriq = ö. ayzi

tuwaqliq ibriq 99 „ein Krug mit einem Deckel auf der Tülle" (wörtl. „ein

hinsichtlich der Tülle mit einem Deckel versehener Krug").

D. Mit Postpositionen

38. Postpositionen, die gewöhnlich den Genitiv regieren, kommen auch

mit einer suffixloscn Form (oder der Stammform) vor.

belen bolba üile tulada = c. anuq boldi is ücün 116 ,,er wurde zur Arbeit

fertig"; bosqaba tüni üile tulada 122 „er erhob ihn zur Arbeit"; ayilyaba

tüni tere yama tulada 108 ,,er erschreckte ihn wegen jener Sache" ; gübibe

nabcini qonin tulada 172 ,,er schüttelte das Laub für die Schafe"; em

tulada 153 „wegen der Arznei" ; cinu amin tula hekin tula 134 „um deines

Lebens willen, um deines Kopfes willen"; alaba tüni tere kü'ün cisun

tulada == <5- öltürdi ani filan kiSi qani ücün 97 „ein gewisser Mensch

tötete ihn wegen des Blutes" (d. h. aus Blutrache) ; amin tula hekin tula =

c. menim basim fanim bolsun 100 ,,um meiner Seele willen, um meines

Kopfes willen" ; ügibe däün totara = c. urdi ün icinde 263 „er machte

eine Betonung" (wörtl. ,,er schlug in der Stimme"); eslebe yamayi setkil

dotara 167 „er prägte sich die Sache im Gemüt ein"; yaiqaba tüni tere

qoyar jüra = ö. mütehayyir boldi ike neme arasinda 173 ,,er staunte
zwischen zwei Gegenständen"; adüsuni qoyar ciqin jüra ügibe 96 ,,er

schlug das Tier zwischen die Ohren" ; arcilaba tede jüra 105 „er wirkte als
Schiedsrichter zwischen ihnen"; yar dora acaraba tüni = c. eliki astiya

kelürdi ani 175 „er machte ihn zahm" (wörtl. „er brachte ihn unter seine

Hand") ; balyasun ger dergede bi 110 ,,er befindet sich neben dem Palast" ;

baran qar jük orcibalar 112 „sie gingen nach rechts" (wörtl. ,,sie gingen

in der Richtung zur rechten Hand") ; tataba morini qadäl seile 342 „er

zog das Pferd am Zaum".

E. Maßbezeichnung

39. Mit Wörtern, die Maße oder Mengen bezeichnen, kommt der suffix¬

lose Kasus vor.

ayaya düreng bor = 6. ayaq tola cayir 108 ,,eine Tasse voll Wein".

F. Prädikatsnomen

40. Bekanntlich steht im Lateinischen das Prädikatsnomen im Akkusa¬

tiv, wenn es sich auf das direkte Objekt, d. h. das Akkusativobjekt be-

8 ZDMG 103/1
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zieht, z. B. Polycratem felicem appellant. Man kann in solchen Fällen von

einer Art doppeltem Akkusativ sprechen. Im Mongolischen steht das

direkte Objekt ebenfalls im Akkusativ, das Prädikatsnomen aber ist eine

suffixlose Kasusform.

arya kibe tüni = 6. mekr qildi ani 105 ,,er wandte es als List an";

künesün kibe tere yamayi 228 „er machte jene Sache zu seinem Reise¬

proviant" ; käfir kelebe tüni 212 „er nannte ihn einen Ungläubigen" (d. h.

einen Heiden); bayan kibe tüni 114 „er machte ihn reich"; anda kibe

tüni imän = ö. dost qildi ani imän 102 ,,der Glaube machte ihn zu einem

Freunde"; anda bariba tüni 102 ,,er nahm ihn als einen Freund"; amidu

talbiba tüni 100 „er entließ ihn lebendig".

G. Als adverbiale Bestimmung

41. Wörter, die als Adverbia der Art und Weise fungieren, erscheinen

in der Grundform, d. h. im suffixlosen Kasus.

alyür dülaba = ö. ahista yirladi 98 „er sang langsam"; batu uyaba

e'üdeni 113 „er schloß die Tür fest zu"; ingrebe qata'ü = 6. iyrendi

qatiq 161 ,,er stöhnte laut"; nimgen toquba = 6. yupqa toqudi 257 ,,er

wob dünn"; sartd'ül kelebe = ö. sartöa sözledi 319 „er sprach sartisch"

(d. h. özbekisch).

Ablativ

42. Der Ablativ antwortet auf die Frage ,,von wem ?" oder „wovon ?"

im weitesten Sinne des Wortes. Er bezeichnet den örtlichen oder zeit¬

lichen -Ausgangspunkt einer Handlung (,,von wo?", ,,seit wann?"), die

Zusammensetzung eines Gegenstandes (,, woraus bestehend?"), ein

Ganzes, von dem ein Teil gemeint ist (,,so und so viel von ...") usw.

Demnach können folgende Arten von Ablativen festgestellt werden:

I. Ablativus separativus :

A. Ablativus separativus externus („von wem?", „wovon?"),

B. Ablativus temporis (,, seit wann?"),

C. Ablativus elativus (,,wo heraus?", ,, woraus?"),

D. Ablativus originis („woher stammend?", „von wem verur¬

sacht ?"),

E. Ablativus causae („aus welchem Grunde ?", , .weshalb ?"),

F. Ablativus partitivus („ein Teil wovon ?"),

G. Ablativus materiae („woraus hergestellt?"),

H. Ablativus comparationis (,,eine stärkere Eigenschaft be¬

sitzend als wer ?").

II. Ablativus verbi (also vom Verb bedingt),

III. Ablativus cum postpositione.
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I. Ablativus separativus

43. Der Ablativus separativus drückt die Idee des Scheidens eines

Gegenstandes von einem anderen. Er antwortet also auf alle Fragen, die

in § 42 unter A. bis H. aufgezählt worden sind.
Den ersten Sonderfall stellt der Ablativus separativus externus dar.

A. Ablativus separativus externus

Dieser Ablativ bezeichnet einen Gegenstand (oder eine Person), von

dem (bzw. der) ein anderer Gegenstand (oder eine andere Person) sich

entfernt. Er antwortet also auf die Frage „von wem ?" oder ,, wovon ?".

geres abuba ecigese mali = 6. miras aldi atasidin malni 216 „er erbte
von seinem Vater ein Vermögen" ; bereket eribe tünese 117 „er bat ihn um

Segen" (wörtl. „er bat Segen von ihm"); bosba oranäsa 122 „er erhob
sich vom Platz" ; yar tataba tünese 176 „er nahm die Hände fort davon" ;

yaryaba deli mörPese 177 „er nahm den Mantel von den Schultern ab";
duran abuba tünese setkil tere yamäsa 145 „der Gedanke an jene Sache

nahm ihm den Wunsch"; dusuba gerese usun 146 „Wasser träufelte vom

Hause"; bucaba tengriyese 124 „er wurde Von Gott abtrünnig"; ba'üba

öndörese qoina 126 „er ließ sich zurück von der Höhe herunter"; abuba

tünese öri 94 „er nahm eine Anleihe von ihm"; abuba tünese müliyi =

6. keterdi andin yamanliqni 94 ,,er entfernte das Übel von ihm" ; amu'ülba

tüni eciksenese 102 „er ließ ihn von der Müdigkeit ausruhen"; amuyülba

tüni müliyäsa — emin qildi ani yamanliqdin 101 „er beschirmte ihn vor

dem Übel" ; amuba tünese = ö. amir tutti andin 101 „er ruhte davon aus" ;

büräülba noyani muji'äsa = 6. ma'zul qildi bekni 'amaldin 127 „er setzte

den Bek vom Amt ab" ; eme hekinen qudalduji abuba eres 153 „die Frau

hat ihren Kopf von ihrem Mann losgekauft"; ele'ür bolba ebecinese 152

„er erholte sich von seiner Krankheit"; ele'ürlik ögbe tündü ebecinese

152 „er gab ihm Genesung von der Krankheit" ; sain bolba ebecinese 315

,,er erholte sich von der Krankheit"; itgaba tüni üilese = 6. tiidi ani

iSdin 198 „er hielt ihn von der Arbeit zurück"; nücügelebe tündü (un¬

richtig statt tüni) delese = ö. yalanqac qildi ani tonlardin 262 ,,er ent¬
blößte ihn von den Gewändern" ; sulatba yafar ejenese = ö. boSadi menzil

idin 327 ,,die Wohnung wmde von den Einwohnern (wörtl. „von den

Herren") frei".

B. Ablativus temporis

44. Der temporale Ablativ bezeichnet den Zeitpunkt des Beginns einer

Handlung oder einer Erscheinung. Er antwortet auf die Frage ,,seit
wann?".

ertese bile tünle andaliqni 165 ,, seine Freundschaft mit ihm bestand

seit jeher"; saräsa saradu kölesün bariba tüni 319 „er mietete ihn von
Monat zu Monat".

8*
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C. Ablativus elativus

45. Der elativische Ablativ, den man auch Ablativus internus nennen

kann, bezeichnet einen Gegenstand, aus dem irgendetwas herauskommt,

im Gegensatz zu dem Ablativus externus, der das sich Entfernen von

einem Gegenstande bezeichnet. Der elativische Ablativ antwortet also

im allgemeinen auf die Frage ,, woraus?" oder ,,wo heraus?".

amanäsa umn tusuba 99 ,, Wasser tröpfelte aus dem Mund"; abuba

ügeyi tüni amanäsa 94 ,,cr nahm sein Versprechen" (wörtl. ,,er nahm das

Wort aus dessen Mund"); ayil setkilese yarba 108 ,,die Angst verließ

[sein] Gemüt" (wörtl. „die Angst ging aus dem Gemüt heraus"); beke

abuba deivetese 115 ,,er nahm Tinte aus dem Tintenfaß"; cisun irebe

qabaräsa 135 ,,Blut kam aus der Nase"; casun oraba kökese bidandu 131

,,es schneite vom Himmel auf uns" (wörtl. „Schnee fiel auf uns aus dem

Himmel"); cisuni abuba tünese 135 ,,er ließ ihn zur Ader" (wörtl. ,,er

nahm Blut aus ihm") ; caciraba hildü yaräsa 129 ,,das Schwert sprang aus

der Wunde heraus" ; ereyin qabaräsa usun urusba 163 „aus der Nase des

Mannes floß Wasser"; yaräsa yartu orci'ülba yamayi 176 ,,er drehte den

Gegenstand aus einer Hand in die andere"; yaraba usun yafaräsa 176

,, Wasser kam aus der Erde"; hiröräsa bosba modun = c. tübidin qun-

qarildi yiyac 185 ,,der Baum wurde aus dem Grunde gerissen".

D. Ablativus originis

46. Der Ablativus originis bezeichnet, wie die Benennung besagt, den

Ursprung eines Gegenstandes. Er antwortet auf die Frage ,,von wem ?"

oder ,, wovon?, woher?", jedoch nicht im örtlichen Sinn.

aSiq bolba tünese 107 ,,es wurde Nutzen davon" (oder ,,von ihm") ; yalun

güri'ese Sirekü yai 175 ,, Feuer, das von einem Feuerstein herrührt";

yaryaba kelimeyi kelimese III ,,er leitete ein Wort von einem Wort ab" ;

buyan ögbe tengri tündü duSmanüsa 126 ,,Gott gab ihm Glück vom

Feinde" ; keng bariba tündü biSi üilese = ö. kinaye qildi nemedin özge neme

birle 216 ö. ,,er machte ihm eine Andeutung auf die Sache mit einer an¬

deren Sache".

E. Ablativus causae

47. Der kausale Ablativ bezeichnet die Ursache einer Erscheinung un¬

gefähr so wie man deutsch ,,er hat es aus Angst getan" sagt.

qabutba buld'ü'äsa = ö. SiSdi urmaqdin 285 ,,er schwoU vom Keulen¬

schlag" (mong. ,,von der Keule", 6. „vom Schlag") ; kederligese hurbaqsan

ni'ür 213 ,,ein aus Überheblichkeit abgewandtes Gesicht"; narin bolba

getesün öleskülengese 246 ,,sein Bauch i\Tirde dünn vom Hunger"; noitan

bolba qacami nilbusunäsa 259 ,, seine Wangen wurden von Tränen naß" ;
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falbariba öleskülengese 200 „er betete vor Hunger"; ingrebe ebecin ebe-

cinese 161 „der Kj-anke stöhnte vor Schmerz" ; ene öleskülengese getesüni

narin boluqsan 158 „dieser ist es, dessen Bauch vom Hunger dünn ge¬

worden ist"; ece'ülbe tüni üilese 151 „er machte ihn müde infolge der

Arbeit"; aralßba tüni aiquwäsa 104 „er gab ihm ein Gegenstück aus

Angst"; andaliyäsa ögbe tündü yamayi 103 „er gab ihm eine Sache aus

Freundschaft"; Örendü ögbe n0kciksenJe.se niken yama 281 „er gab ihm

eine Sache dafür, daß jener ihm verziehen hatte" ; hecebe yabuqu'äsa =

ö. hardi yürümekde 182 ,,er wurde vom Gehen müde"; duran sailaba

tüni yamäsa = c. mazur tutti ani nemedin 145 „er entschuldigte ihn in der

Angelegenheit" ; dura ügei, kibe tüni yamäsa 145 „er flößte ihm Unwillen

zur Sache ein" (wörtl. ,,er machte ihn infolge der Sache unwillig"); ören

tülebe üilese = ö. özi küidi iSdin 281 „er selbst war um die Arbeit be¬

sorgt" (wörtl. ,,er selber brannte infolge oder wegen der Arbeit").

F. Ablativus partitivus

48. Der Ablativ fungiert u. a. als Teilfall, d. h. er bezeichnet ein

Ganzes, von dem nur ein Teil von der Handlung betroffen ist. Er ant¬

wortet auf die Frage „wovon?".

dabSiba adü'üsuni qoyar kölese nikeni'erle 137 ,,er trat das Tier mit

einem von den beiden Füßen"; dörben qubPäsa niken qubi 144 „ein

Viertel" (wörtl. „ein Teil von vier Teilen") ; dolän qubi'äsa niken qubi 142

,,ein Siebentel" (wörtl. „ein Teil von sieben Teilen"); yajarun dolän

qubPäsa niken qubi 174 ,,ein Siebentel des Landes" (wörtl. ,,ein Teil von

sieben Teüen des Landes"); harbanäsa niken abuqci = ö. dehyek alyuci

182 „der Empfänger eines Zehntels" (wörtl. „einer, der eins von zehn

nimmt"); harban qubi'äsa niken qubi 181—182 ,,ein Zehntel"; honi

dörben qubPäsa niken qubi 185 ,,ein Vierteljahr" (wörtl. ,,ein Teil von vier

Teilen des Jahres"); ögbe nadu niken büte'ü tere yamäsa 274 ,,er gab mir

eine Handvoll davon" (wörtl. ,,er gab mir eine Handvoll von jener

Sache"); ali bidanäsa bügüde eres = 6. qaisi alar barca erenlerdin 98

„welcher von all uns Männern" (c. ,, welcher von allen jenen Männern") ;

ali tedenese bügüde emes = ö. qaisi alardin barca yatunlar 98 ,, welche all

ihren Frauen ?"; keSiktü bolba tere yam[ä]sa 217 „er erhielt einen Teil da¬

von"; keSik ügei kibe tüni yam[ä]sa 217 „er hat ihm den Anteil an jener

Sache entzogen"; törese keSik ügei = ö. adabdin ruzisiz 353 „einer, der

des Brauches unwürdig ist".

G. Ablativus materiae

49. Der Ablativus materiae bezeichnet den Stoff, aus dem irgendein

Gegenstand besteht oder hergestellt wird. Er antwortet auf die Frage
..woraus ?".
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örgesünese bariqsan balyasun 278 „eine aus Stachelsträuciiern zu¬

sammengesetzte Hecke" (wörtl. „eine aus Stacheln errichtete Wand");

geres kibe tündü maläsa 216 „er hinterließ ihm eine Erbschaft [bestehend]
aus Habe".

H. Ablativus comparationis

50. Der komparative Ablativ wird in Sätzen gebraucht, die einen Ver¬

gleich enthalten. Der Gegenstand, mit dem irgendetwas verglichen wird

(„als ..."), wird mit einer Ablativform bezeichnet. Der komparative

Ablativ ist eigentlich nur ein Sonderfall des Ablativus partitivus: vgl.

,,eins von ihnen" (abl. partitivus) und „ein guter von ihnen", d. h.

,, besser als sie" (abl. comparationis).

qoläsa qola 301 ,,sehr weit" („weiter als weit", wörtl. „vom weiten das

weite").

II. Ablativus verbi

51. Gewisse Verba regieren den Ablativ. Dabei handelt es sich gar

nicht um das Sich-Entfernen von einem Gegenstande o. ä. Einen Abla¬

tiv, der nur vom Verbum bedingt ist und semantisch zu keiner der obigen

Kategorien gehört, nenne ich den Ablativus verbi.

tengriyese ai 347 ,, fürchte Gott!"; bereket eribe tünese 117 „er bat ihn

um Segen"; asaqba tünese tere yamayi 106 ,,er fragte ihn nach jener

Sache" ; catbatünese 131 „er wurde davon satt" ; famiräsa tataqu olang 130

,,ein Sattelriemen, den man unter dem Bauch stramm zieht"; gütülgebe

tüni usunäsa 173 ,,er setzte ihn über das Wasser" ; gütülbe sarnsa 172 ,,er

setzte über eine Gebirgsschlucht"; fitü['e]rlebe emeyi tere künese 207 „er

wurde wegen der Frau auf jenen Mann eifersüchtig" ; icebe tünese 194 ,,er

schämte sich seiner" ; mörese endere'ülbe ele tüni = ö. yoldin azqurdi ani

dew 240 „der Dew (d. h. ein böser Geist) hat ihn hinsichtlich des Weges

irregeführt"; qanqaba tüni usunäsa 291 ,,er stiUte dessen Durst mit

Wasser" (wörtl. ,,er machte ihn des Wassers satt") ; qanaba usunäsa 290

(vgl. aber qanaba usundu 290) ,,er wurde vom Wasser satt"; aralfiba

tünese 104 ,,er tauschte dagegen"; baiba toyän bucayuyäsa 109 ,,der

Kessel hörte auf zu kochen" (wörtl. „der Kessel blieb vom Kochen

stehen"); öngerebe cayäsa 277 ,,er verpaßte die Zeit"; cayäsa öngere'ülbe

üfleyi = 6. haddin aSurdi iSdin (sie !) 130 „er ließ die Arbeit das Maß über¬
schreiten".

ni. Ablativus cum postpositione

52. Der Ablativ wird von gewissen Postpositionen regiert.

kükenese qoina cisun irebe 231 „es kam Blut nach dem Kinde" (d. h.

nach der Geburt des Kindes); namäz kibe cayäsa qoina 245 „er ver¬

richtete das Namäzgebet nach der (üblichen) Zeit".
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Einige Postpositionen kommen ihrerseits auch im Ablativ vor, z. B.

qoina ,,nach".

nim nikeni qoinäsa orciba ödür söni 256 „die Tage tmd Nächte folgten

einander" (wörtl. „gingen nacheinander").

Instrumental

53. Der Instrumental ist der Werkzeugsfall. Er bezeichnet einen Ge¬

genstand, der als Werkzeug (im weitesten Sinn) dient, um eine Handlung

zu vollbringen. Nicht nur unbelebte Gegenstände (z. B. ein Stein),

sondern auch Personen können als Werkzeug dienen. Verschiedene Ge¬

genstände können unmittelbar als Werkzeuge gebraucht werden (z. B.

„mit einem Stock schlagen"). Andere dienen dagegen nur als entferntere

Werkzeuge, z. B. ein Tal, durch welches man fährt oder dessen man sich

bedient, um das Reiseziel zu erreichen. Demgemäß gibt es mehrere

Instrumentalarten .

Folgende Instrumentalarten lassen sich feststehen:

A. Instrumentalis instrumenti („womit ?"),

B. Instrumentalis materiae (,,woraus ?", d. h. ,,aus welchem Stoff?"),

C. Instrumentahs formae (,,in welcher Gestalt?", „wie gestaltet?"),

D. Instrumentalis causae („wodurch ?", , .infolge wessen?"),

E. Instrumentalis modi („wie ?", „auf welche Art und Weise ?"),

F. Instrumentalis mensurae („in Übereinstimmung womit ?"),

G. Instrumentalis sociativus (,, womit?", d. h. „zusammen mit ...").

A. Instrumentalis instrumenti

54. Diese Art von Instrumental bezeichnet das Werkzeug, womit eine

Tätigkeit ausgeübt wird, also ,,mit der Axt schlagen", ,,mit der Hand

greifen" usw.

qaharär ng kelebe = ö. qinqraqi bile sözledi 284 ,,er sprach ,,ng" mit

semer Nase" (ö. ,,er sprach näselnd") ; qaqalaba dänayi yaryucayi'är 291

,,er mahlte das Korn mit einer Handmühle"; sürcibe öriyen qalä'ün

usundu nabtasuni'är = 6. sürt\(\i özini 'is'iq suda yarita birle ,,er wischte

sich im Bad mit einem Lappen ab"; bariba tüni tengri ere'üwer ,,Gott

strafte ihn mit Sünden"; doläba hurülän kelener 142 „er leckte seine

Lippen mit der Zunge" ; deletbe adüsuni säri minä'är 140 „er schlug das

Pferd mit der Peitsche auf den Rücken"; dalaba tündü qurünär 138 ,,er

machte ihm ein Zeichen mit dem Finger" ; yarär qarmaba tündü 176 „er

blieb an ihm mit der Hand haften" ; uyäba yamayi usunär 362 „er wusch

die Sache mit Wasser" ; öriyen mäfiba moduniyär 282 ,,er kratzte sich mit

«inem Stock"; ügibe tüni tayayär 264 ,,er schlug ihn mit dem Stab";

ügibe coken güriyer 263 „er schlug mit einem kleinen Stein"; güri'er
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gübibe tüni 229 „er schlug ihn mit einem Stein" ; huyaba adüsuni olang -

giyär 188 „er band das Pferd mit dem Sattelriemen"; yurban IcöWer

yabufi Sirbü[sü]ni'en oqtaluqsan 179 „derjenige, dem die Fersensehne

durchschnitten war, ging auf drei Beinen" ; yaryaba örgesüni kölese

eskegi'er 177 ,,er entfernte die Distel aus dem Fuß mit einer Zange";

altanär cimebe mushaf ni 99 ,,er schmückte den Band mit Gold"; cimebe

tüni altan möngüni'er 133 ,,er schmückte ihn mit Gold und Silber";

cabciba tüni hildüwer 129 ,,er schlug ihn mit dem Schwert"; ciqcildba

yajari modunPär ,,er stocherte in der Erde mit einem Stock"; caciba

emiyere 129 ,,er bestreute mit Arznei"; amanär üba usuni 99 ,,cr trank

Wasser mit [seinem] Munde"; abuba usuni örin yarär 94 ,,er schöpfte

Wasser mit seiner Hand"; batmanlaba yamayi yarPär 113 „er wog die

Sache in seiner Hand" (wörtl. „mit der Hand"); furuba üzügi kezli-

gi'er 211 „er spitzte den Kalam mit dem Taschenmesser zu"; mäßba

adüsuni qaSi'ürär 234 „er striegelte das Pferd mit einem Striegel";

kündülebe tüni ideni'er 228 ,,er bewirtete ihn mit Essen"; eberi'er mör-

gükü 150 ,,mit den Hörnern stoßen" ; dü'ürbe ger irgeni'er 147 ,,das Haus

füllte sich mit Leuten" ; dabSiba temeni köler = 6. dapsidi teweni ayaqi

birle 137 „er gab dem Kamel einen Fußtritt" (wörtl. ,,er schlug das

Kamel mit seinem Fuß"); ene yarär gübiksen 151 ,, dieser, der mit der

Hand schaukelte" ; qulayai nidüner üfebe tündü = ö. oyurlai baqti aya 309

,,er blickte auf ihn mit diebischen Augen" (dieser Satz kaim übrigens

auch als ein Beispiel des Instrumentalis modi aufgefaßt werden, weil

qulayai nidüner auch auf die Frage ,,wie ?" antwortet, also ,, diebisch") ;

andayär ühalar tengrin nerer 102 ,,sie schwuren beim Namen Gottes".

B. Instrumentalis materiae

55. Der Stoff instrumental bezeichnet den Stoff, aus dem ein Gegen¬
stand besteht.

kirbicer bosqaba quduyi 212 „er errichtete einen Bruimen aus Ziegel¬

steinen"; kirbicer bosqaqsan quduq 157 ,,ein aus Ziegelsteinen errichteter

Brunnen"; fasaba ügeyi qudali'är 203 ,,er stellte eine Rede aus Lügen
zusammen".

C. Instrumentalis formae

56. Der Instrumental der Form bezeichnet die Gestalt, in der ein Ge¬

genstand erscheint, z. B. ,, Geschenke in der Gestalt von Seidenstoffen"

(vgl. russisch podarok den'gami).

kücin ögbe tündü mali'är = c. küc berdi anqa mal birle 225 ,,er gab ihm

eine Unterstützung in der Form von Hab und Gut"; erke u'ürba uSaq

güri'er = ö. fai urdi uäaq taä birle 164 „er warf ein Los in der Form eines
kleinen Steines".
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In allen diesen FäUen ist auch eine andere Übersetzung möglich: „er

gab ihm Hab und Gut als Unterstützung", „er warf einen kleinen Stein
als ein Los" usw.

D. Instrumentalis causae

57. Der kausale Instrumental bezeichnet eine Ursache und wird

^^aus „infolge von " übersetzt.

kibe tüni sain setkili'er = 6. qildi ani yuSdilliq birle 218 ,,er tat es aus

guter Gesinnung".

E. Instrumentalis modi

58. Der Instrumental der Art und Weise antwortet auf die Frage

,,wie ?". Es ist nicht immer leicht zu entscheiden, ob der in Frage kom¬

mende Instrumental ein Instrumental des Werkzeugs oder der Art und

Weise ist. Meines Erachtens aber gehören solche Beispiele wie ,,mit

lauter Stimme sprechen" in die letztere Gruppe, weil eine laute Stimme

kein Werkzeug sondern die Art und Weise des Sprechens ist. Manchmal

entspricht solch ein Instrumental den Adverbien der Art und Weise

anderer Sprachen.

küciyer abuba tünese yama 224 „er nahm die Sache gewaltsam von

ihm"; foqisi'är talbiba yamayi = 6. tertib birle qoidi nemelemi 208 „er

legte die Sachen so, wie es sich gehört, hin"; onä.r ungäiba quräni =

6. fikr birle oqudi quranni 266 ,,er las den Koran in seinen Gedanken"

(also nicht laut sondern vor sich hin); bekitkebe yamayi biligi'er 116 ,,er

befestigte die Sache klug" (wörtl „mit Klugheit"); kelebe tüni sezigi'er

213 ,,er sprach es mit Zweifel" (also bezweifelnd, unsicher); amani

qijärär kelebe 100 ,,er sprach mit einem Mundwinkel". Der letzte Satz

kann auch als Beispiel des Werkzeugsinstrumentals aufgefaßt werden

(d. h. ,, nicht wie?" sondern „womit sprach er?"). Doch finde ich, daß

das Sprechen mit einem Winkel des Mundes eher die Art und Weise des

Sprechens bezeichnet (d.h. „wie sprechen?", herablassend, nachlässig,

sich keine Mühe gebend, ordentlich zu sprechen usw ).

F. Instrumentalis mensurae

59. Der Instrumental wird auf das Maß oder die Rücksicht übertragen.

Er antwortet auf die Fragen „gemäß wem ?", ,,in Hinsicht auf wen ?",

,,mit Rücksicht auf wen?". Solche Instrumentalformen können auch

„insofern als ...", „in Übereinstimmung mit ...", „soweit " über¬
setzt werden.

Der Instrumentalis mensurae kann als ein Sonderfall des Instrumen¬

talis modi aufgefaßt werden, weil „gemäß ..." oder „in Übereinstim-
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mung mit ..." oder „entsprechend ..." nicht allzu verschieden von

„wie?" ist.

sainliq kibe tündü kücin kürkw'er = c. yaysil'iq qildim anqa kücim

yetkünce 317 „ich tat ihm Gutes, soweit meine Kräfte ausreichten";

cidaqu'ärän kibe = c . cidayanica qildi 133,, er tat es nach seinen Kräften' ';

örin durär talbiba tüni = c. ö[zining] köylice qoidi ani 283 ,,er ließ ihn ge¬

mäß dem eigenen Wunsch frei" ; orin durär bolba böl = 6. azad boldi qui

283 ,,der Sklave wurde frei" (wörtl. ,,der Sklave wurde gemäß seinem

eigenen WiUen"); durär = ö. azad 146 „frei" (wörtl. „nach dem Willen"

oder ,,nach Belieben"); urtuwär oqialba tüni = 6. uzunica kesti ani 367

,,er schnitt ihn der Länge nach".

G. Instrumentalis sociativus

60. Dieser Instrumental bezeichnet alles das, was bei der HersteUung

eines Gegenstandes als notwendiger Bestandteil fungiert. Im Gegensatz

zu dem Ausdruck ,,man baut ein Haus aus Steinen", wo ,,aus Steinen"

ein Instrumentalis materiae ist, ist der Instrumental in ,,man backt einen

Kuchen mit Zucker" eine ganz andere Art von Instrumental, die wir hier

Instrumentalis sociativus nennen. Im ersten Fall wird das Haus aus

Steinen gebaut, im zweiten Fall wird der Kuchen aus Mehl gebacken

wobei aber als Zutat Zucker nötig ist.

talqani baliyär qutquba 339 , ,er rührte den Teig mit Zucker an' '; öküni'er

furaqsan ötmek 279 „Brot, das mit Fett geknetet worden ist"; balär

jasaqsan gut — ß. bal bile yasaqan gül 110,, Rosen, mit Honig zubereitet" ;

miqanär cinaqsan bulamaq 236 ,, Mehlsuppe mit Fleisch gekocht".

Komitativ

61. Der Komitativ ist sozusagen der ,,MitwemfaU" und antwortet auf

die Frage „zusammen mit wem ?".
Es lassen sich drei T^ten von Komitativ unterscheiden:

A. Comitativus sociativus („mit wem zusammen?"), der die Ver¬

bundenheit mit einem Gegenstande bezeichnet.

B. Comitativus instrumenti („durch wessen Vermittlung ?" oder

„vermittels wessen ?"), der das Werkzeug der Handlung bezeichnet.

C. Comitativus verbi, der auf keine der obigen Fragen antwortet und

nur durch das Zeitwort bedingt ist.

A. Comitativus sociativus

62. Der soziative Komitativ bezeichnet eine Person oder einen Gegen¬

stand, mit welchem zusammen eine Handlung ausgeführt wird. Beim

Verrichten der Handlung ist das Subjekt von einer anderen Person (oder
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Oegenstand) begleitet. Dieser Komitativ antwortet auf die Frage „mit
wem zusammen ?".

Das Zeitwort ist in solchen Fällen gewöhnlich ein Verbum reciprocum.

hildüleldübe tünle 185 „sie fochten mit Schwertern" (wörtl. „er

kämpfte gegenseitig mit ihm mit einem Schwert", wobei im Satz kein

Wort ,, Schwert" vorhanden ist; buchstäblich übersetzt bedeutet der

Satz ,,er säbelte gegenseitig mit ihm"); duralalduha tünle = ö. iäqtbazliq

qilisdi 145 ,,er war in sie verliebt" (wörtl. ,,er übte mit ihr gegenseitig

Verliebtheit aus" oder „sie waren ineinander verliebt"); boljälduba

tünle = c. qarar qildi aniy birle 120 „er schloß mit ihm einen Vertrag" ;

meljeldübe tünle tere yamadu = 6. öceSti aniy birle ol nemede 235 ,,er stritt

mit ihm um jene Sache" ; amuba tünle 101 ,,er ruhte mit ihm aus" ; alyür

keleldübe tünle 98 ,,er unterhielt sich mit ihm langsam"; andalik kibe

tünle 103 „er schloß Freundschaft mit ihm"; andalalduba tünle 103 ,,er

befreundete sich mit ihm"; ineldübe tünle 197 ,,er lachte zusammen mit

ihm"; ertese bile tünle andaliqni = 6. ertedin bar edi anqa dosthufi 165

,,seit jeher bestand seine Freundschaft mit ihm" (ö. wörtl. ,,er besaß

dessen Freundschaft von früh her") ; nim nikenle aya dü bolbalar 256 „sie

wurden gegenseitig Brüder" (wörtl. ,,sie waren miteinander ein älterer

und jüngerer Bruder") ; weifeZ(iM&e qoyar yama nim nikenle 247 ,,zwei Ge¬

genstände vereinigten sich miteinander" ; ciyäni hulänlä ide'ülbe tündü =

d. yedürdi aqni qizil birle 133 ,,er gab ihm Weißes mit Rotem zu essen";

etmekle idebe sirkeyi 167 „er aß Essig mit Brot"; dergelebe tünle 141 „er

wurde ihm gleich" (wörtl. „er wurde mit ihm gleich").

B. Comitativus instrumenti

63. Der Komitativ kann einen Gegenstand bezeichnen, der als Werk¬

zeug dient.

sürcibe Öriyen tosunlä = c. sürtti özini yay birle 330 ,,er rieb sich mit

Ol ein" ; ügibe tüni minälä 264 ,,er schlug ihn mit einer Peitsche"; bayas-

qaba tüni tere yamalä 114 ,,er erfreute ihn durch jene Sache"; belgetü

bolba tere yamalä 117 ,,er wurde durch jene Sache gekennzeichnet";

bürkübe tengri tüni rahmaüä 128 „Gott beschirmte (wörtl. , .bedeckte")

ihn mit Erbarmen"; cinebe tayani tayalä 134 ,,er maß das Hufeisen mit

einem Hufeisen"; deletbe tüni filan yamalä 140 „er schlug ihn mit einem

gewissen Gegenstande" ; deletbe tünikölle 140 „erschlug ihn mit demFuß" ;

huyaba hekini hekin uyasarlä 188 „er band den Kopf mit einem Kopf¬

band"; jasaba fasaqu yamalä 202 ,,er schmückte sich mit Schmuck¬

sachen"; qatquba tüni jü'ünle 297 ,,er stach ihn mit einer Nadel"; qal-

qanla'ä saqiba öri'en 290 „er schützte sich mit dem Schild"; tamyalaba

ere yamadu tamyalä 339 „der Mann versiegelte den Gegenstand mit

einem Siegel".
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C. Comitativus verbi

64. Gewisse Zeitwörter regieren den Komitativ, der ein entfernteres

Objekt bezeichnet.

aralßba tüni altanlä 104 „er tauschte ihn gegen (wörtl. ,,mit") Gold" ;

aSkara kibe tüni tere yamalä 107 ,,er machte ihn mit jenem Gegenstande

bekannt"; adalitqaba tünle 95 ,,er machte ihm ähnlich"; nerelebe tere

yamalä 248 ,,er wurde mit jenem Gegenstande benannt"; andayär uba

tengrile 102 ,,cr leistete einen Eid bei Gottes Namen" ; aman olba tünle =

ß. maza tapti aniy birle 101 ,,er fand Geschmack daran" ; könebe yamalä =

ö. köndi nemege 223 ,,er war mit der Sache einverstanden".

Komitativ-Instrumental

65. Der Komitativ-Instrumentalis (mit dem Sniüx-lär) ist eine zu¬

sammengesetzte Kasusform. Das Suffix-Zär besteht aus dem Komitativ¬
suffix -lä und dem Instrumentalsuffix -är.

Diese doppelte Kasusform fungiert als a) Instrumentahs instrumenti

und b) als Comitativus sociativus.

a) arciba hildüyi saiqalär 104 ,,er putzte das Schwert mit einem Putz¬

mittel"; idebe bali qalbuyalär 194 ,,er aß Honig mit einem Löffel".

b) ese joqulduba eme ereleren 166 ,,die Frau vertrug sich nicht mit

ihrem Manne"; oiratuba emeleren = c. yawuqlaSti yatun birle 263 ,,er

stand in nahen Beziehungen zu der Frau" (wörtl. ,,er war mit der Frau

gegenseitig nah").

Instrumental-Komitativ

66. Diese ebenfahs zusammengesetzte Kasusform wird mit dem

Suffix des Instrumentals gebildet, an welches das Komitativsuffix tritt.

Das zusammengesetzte Suffix ist somit -ärlä. Wie es leicht zu erkennen

ist, ist die Suffixordnung entgegengesetzt zu dem, was im Komitativ-

Instrumentalsuffix -lär vorliegt.

Die Bedeutung dieser Form ist die des Instrumentalis instrumenti.

ügibe tüni usuni'ärlä 264 ,,er begoß ihn mit Wasser"; geibe hodun

hoduni'ärlä = ö. yarudi yulduz yaruqluyi birle 169 ,,der Stern leuchtete

in seinem Glanz" (wörtl. ,,mit seinem Glanz"); dabSiba adü'üsuni qoyar

kölese nikeni'erle 137 ,,er schlug das Tier mit einem von seinen beiden

Füßen"; ekeklebe temüri ekegi'erle 152 ,,er feilte das Eisen mit einer
Feile".

Direktiv

67. Der Direktiv ist der Richtungsfall und antwortet auf die Frage

„in welcher Richtung?". Er kommt nur in wenigen mongolischen

Sprachen als lebendige Kasusform vor, vor allem im Kalmückischen.
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Es gibt zwei verschiedene Endungen: a) -ür („wo hinein?") und b) -rü

(„in welcher Richtung ?").

a) amanür kikü em 100 „Arznei, die man in den Mund gießt".

b) ere'ürü Sitkeksen andayär = 6. yazuq tapa turyan andi 162 „sein

Eid, der zur Sünde neigte".

iquativ

68. Der Äquativ ist ein seltener Kasus. Es kommen nur ganz wenige

Wörter in diesem Kasus vor, und aus diesem Grunde können die be¬

treffenden Formen schon als Adverbia angesehen werden. Solche Ad¬

verbia kommen z. B. im Burjätischen vor, wo sie die Rolle eines Höhen¬

kasus („bis wohin reichend?") spielen, z.B. burj. erjdse < *ergicege

„gleich mit dem Ufer" oder ,, auf gleicher Linie mit dem Ufer" (z. B. das
Hochwasser).

In unserem Material kommen nur drei Äquativformen vor. Ihre Be¬

deutung ist: a) „bis wohin reichend ?" oder „uie groß ?" (Casus quanti-

tativus) und b) „ähnhch wem?" oder „wie?" (Casus comparativus).

a) tamtulba deli cisuca = ö. tildi tonini uzunluqca 340 mong. „er zer¬

riß den Pelz bis zum Blut" = c. „er zerriß den Pelz der Länge nach";

töwece qatü ein = ö. qariSca ein 353 „eine Spaime lang".

b) ökin köken narca qatü bolba 275 „die Brüste des Mädchens wurden
stark wie Granatäpfel".
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